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Frage, die Erfahrungen auf dem Gebiet der 
neuzeitlichenEinzelhandelswerbung nach- 
weisen können und tber Ideenreichtum und 
gutes Textempfinden verfügen. Eigenes 
zeichnerisches Talent ist nicht unbedingt 
erforderlich. Voraussetzung ist aber die 
Befähigung für die Leitung und den Einsatz 
eines größeren Mitarbeiterstabes. 
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Sauberkeit und Frische 


Cleanliness and Tidiness 


Jener bekannte und erfolgreiche 


Werbeslogan vom «Duft nach 


Sauberkeit und Frische », der sich 


gleichsam wie ein goldener Fa- 
den durch alle werblichen Ver- 
lautbarungen fiir die bekannten 
kosmetischen Erzeugnisse , der 
Firma Lohse hindurchzieht, ist 


nicht nur eine geschickt formu- 


lierte Wortfolge, die sich erin- — 


nerungskräftig dem Gedächtnis 


des Lesers einprägt— auch diese | 


mannigfaltigen Werbekundge- — 


bungen selber vermitteln dank 


ihrer optisch eindringlichen Ge- 


staltung und sinnlich wahrnehm- — 


baren Reize dem Auge des Be- 
schauers eine ganz klare und fest- 
haftende Vorstellung von dem, 
was ihm die Worte des Slogans 
zunächst nur rein erkenntnismä- 
Big einzuprägen versuchen. Der 
notwendige Werbeappeilan Ver- 
stand und Gefühl vollzieht sich 
hieralso dank derrestlosen Koin- 
zidenz von Wort und Bild gleich- 
zeitig ohne alle störenden Nähte 
und Brüche und in völliger Har- 
monie, und gerade diese so sel- 
iene Einheit der wortmäßigen 
Ansprache und ihrer graphischen 
Niederschrift in einer künstlerisch 
geschlossenen Form ist es auch, 


die der Werbung der Firma 
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Lohse ihre besondere Eigenart verleiht und sie aus der ihrer Mitbewerber sichtbar heraushebt. Diese Werbung, die der 
fachlich nicht näher unterrichtete Beschauer wohl meist wie eine Selbstverständlichkeit hinnimmt und auch ruhig so hinnehmen 
soll, ist bei allen schönen und flüchtigen Reizen ihrer Erscheinungsformen das sehr überlegte und mühsam erarbeitete Ergeb- 
nis planvoller Überlegungen und reifer Erfahrungen auf dem Gebiete der kosmetischen Werbung und hier das Werk von 
Gustav Braig, der schon seit vielen Jahren die Werbung der Firma Lohse betreut. Man darf in diesem Falle ruhig sagen, daß 
es sein Werk sei, ohne damit seinen künstlerischen Mitarbeitern zu nahe zu treten und etwa den Anteil ihrer Arbeit zu schmä- 
lern. Denn hier handelt es sich tatsächlich um ein so enges, verständnisvolles und harmonisches Zusammenwirken hervor- 
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Cleanliness and tidiness 


ragender werblicher und künstlerischer Fach- 
kräfte, daß sich der Anteil des einen gegen- 
über dem des anderen überhaupt nicht mehr 
abgrenzen ließe und daß hier das Wort und 
der Begriff des «Team-work» wirklich am 
Platze sind. Wer sich der Werbung der Firma 
Lohse noch aus der Vorkriegszeit her erinnert, 
dem wird bekannt sein, daß Gustav Braig hier 
schon eine sichere Tradition geschaffen hatte 


Junge Frau im Duft nach Sauberkeit und Frische ——— 


toh freu mith anf ein Wiederseh'n! 


und stets nur mit den besten Künstlern, wie etwa 


dem unvergeßlichen Paul Scheurich, eng zusam- 
menarbeitete. Er hat nun in dem Schweizer Maler 
und Graphiker Otto Glaser einen neuen und 
sehr begabten Künstler gefunden, mit dem zu- 
sammen er in den leizten Jahren jenen leicht ae 
mondänen und etwas kapriziösen graphischen 
Stilentwickelte, der nun den neueren Werbever- 
lautbarungen der Firma Lohse jene einheitlich 


Dubs 


: . Mane OTTO GLASER: 
Mbomaschung 


durchgehende künstlerische Note verleiht, die im 
übrigen selbst in einem auf diesem Gebiete so an- 
spruchsvollen und verwöhnten Lande wie Frank- 
reich Aufsehen erregt und volle Anerkennung ge- 
funden hat. Wir freuen uns also sagen zu dürfen, 
daß wirhier dank einem künstlerisch so verständnis- 
vollen und feinsinnigen Werbeexperten wie Gu- 
stav Braig wieder den Wettbewerb mit dem Aus- 
lande standhalten können. EBERHARD HOLSCHER 


That known and successful slogan about cleanli- 
ness and tidiness, which runs like a golden thread 
through all commercial utterances referring to the 
known cosmetic productions of the firm Lohse is 
not only an aptly formulated sequence of words 
impressing itself on the reader's memory. The ma- 
nifold publicity as well conveys an absolutely 
clear and lasting image to the contemplator's eye 
due to its optically impressive featuring and per- 
ceptible charms of what at first the slogan tries to 
confer upon him by intellectual power. Here is a gehen 
achieved the necessary propagandistic appeal to ET ee Bee aes 
reason and feeling thanks to the absolute coinci- 
dence of word and picture without any disturbing 
rent or bend. Just this rare unity of verbal address 
and graphic picture, artistically homogene, gives 
the publicity of the firm Lohse its peculiarity distin- 
guishing it clearly from its competitors. This publi- 
city regarded by a contemplator not closely in- 
formed professionally is, | should say, taken as 
a matter of course and that is right. But this publi- 
city, in spite of all its fine and transient charms 
of outward shape, is the well considered and 
laboriously achieved result of planful consi- 
derations and mature experience in cosmetic pro- 


paganda. This is the work of Gustav Braig 
who already for many years has been entrust- 
ed with the publicity of the firm Lohse. We may 
well say that this is his work without giving 
offence to his artistic collaborators or without be- 
littling in any way their part in the accomplished 
work. Here, in fact, is such close understanding 
and harmonic co-operation among outstand- 
ing propagandistic and artistic experts that a 
borderline between the respective shares of 
one or the other cannot be drawn. Here the 
idea, involved in the expression «team-work », 
is really to the point. He, who remembers the 
publicity of the firm Lohse from pre-war times 
will know that Gustav Braig had definitely cre- 
ated tradition and had worked together but 
with the best artists as for instance with unfor- 
gettable Paul Scheurich. Now he has found in 
the Swiss painter and graphic artist Otto Glaser 
another and very talented artist with whom to- 
gether he has developed during recent years 
that slightly fashionable and somewhat capri- 
cious graphic style. This now yields to the 
newer publicity of the firm Lohse that uniform 
and artistic note. A note which, by the way, in 
so pretentious and spoilt a country as France in 
this special field, has stirred sensation and found 
full acknowledgement. We are plaesed to say 
that here, thanks to such artistic understanding 
and to so delicate a publicity expert as Gustav 
Braig, we are again able to compete with abroad. 
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Die Wege, die einen künstlerisch begabten jungen Menschen zur Gebrauchsgra- 
phik führen, können sehr verschiedene sein. Hans Gaensslen beispielsweise be- 
gann als Volontär in einem Dekorationsmalergeschäft seiner Vaterstadt Heidel- 
berg, um dann anschließend erst an der damaligen Landeskunstschule in Karlsruhe 
durch Wilhelm Schnarrenberger eine eigentliche gebrauchsgraphische Unterwei- 
sung zu erhalten. Weiterhin führte ihn sein Weg nach Wien, wo er sich in einem 
größeren Druckereibetrieb die für seine spätere berufliche Betätigung so wichtigen 
Kenntnisse der verschiedenen Druck- und Reproduktionsverfahren erwarb, und 
dann folgte wieder eine kürzere Periode gebrauchsgraphischen Schaffens in Hei- 
delberg, München und Berlin, bis er schließlich in Stuttgart landete und für längere 
Jahre seßhaft wurde. Stuttgart ist eine sehr wichtige Station in der künstlerischen 
Entwicklung Hans Gaensslens. Hier entfaltete er nicht nur eine recht umfangreiche 
gebrauchsgraphische Tätigkeit, die ihm einen guten Namen in denKreisen der Wer- 
bung sicherte, sondern von hier wurde er auch weiterhin über die Grenzen Deutsch- 
lands hinaus bekannt durch seine wertvollen Versuche und Anregungen für eine 
rationellere Auswertung des Zweifarbendrucks, wobei ihm wieder die praktischen 
Erfahrungen seiner Wiener Zeit sehr zugute kamen. Ohne die Hilfe und Mitwir- 
kung aufgeschlossener und verständnisvoller Fachleute hätte er diese erfolgreichen 


Hans Gaensslen, Karlsruhe 
| 
| 
| 


Arbeiten wohl kaum durchführen können, die ihm neben mancherlei Anfeindungen 


auch sehr viel Anerkennung in den fortschrittlichen Fachkreisen einbrachten. Es ge- 
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lang ihm jedenfalls, den klaren Beweis zu führen, daß man auch mit nur zwei 
Farben ausgezeichnete Wirkungen erzielen kann, wofür speziell die von ihm ge- 
stalteten Publikationen und Werbeverlautbarungen der bekannten Farbenfabrik 
Kast & Ehinger in Stuttgart in einer sehr instruktiven Form eine vorbildliche Propa- 
ganda entwickelten. Als es im Jahre 1949 darum ging, an der Akademie der Bil- 
denden Künste in Karlsruhe eine neue Fachklasse für Gebrauchsgraphik aufzu- 
bauen, wurde Hans Gaensslen als ihr Leiter berufen, wofür er auf Grund seiner 
langjährigen Tätigkeit in der Praxis alle Voraussetzungen erfüllte und nun seitdem 
um die Heranbildung tüchtiger junger Gebrauchsgraphiker bemüht ist. Er nimmt 
es mit seinem Lehrberuf sehr ernst. Nach seiner Auffassung muß ein Gebrauchs- 


A. Gaensslen 


Entwürfe für Wandteppiche 
Gobelin designs 


graphiker fast immer aus seiner 
inneren Vorstellung heraus ar- 
beiten, was eine sehr gründliche 
zeichnerische Schulung verlangt, 
wenn er den später in der Praxis 
anfallenden Aufgaben gewach- 
sen sein will. Hans Gaensslen ist 
aber gleichzeitig auch bemüht, 
seinen Schülern über das rein 
handwerkliche Können hinaus die 
nötigen Fachkenntnisse der ver- 
schiedenen Reproduktions- und 


Druckverfahren zu vermitteln und 


a 


— ung 
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BAUME STERBEN AUFRECHT 


Umschlag für ein Theater- Programm 


Cover for a theatre program 


ihr Verständnis für die Mentalität der Auftraggeber und die psychologischen Voraussetzungen der Werbung zu fördern, 
um sie schon während ihres Studiums mit allen späteren Problemen der Praxis bekannt zu machen. Wie sehr er selber mit 
diesen vertraut ist, bekunden auch seine hier gezeigten Arbeitsproben, die allerdings nur einen schmalen Ausschnitt aus sei- 
nem viel umfangreicheren Schaffen wiedergeben. Er lehnt es im übrigen auch ab, sich auf irgendein bestimmtes Fachgebiet zu spe- 
zialisieren, da es ihn vielmehr reizt, sich mit irgendeiner ganz neuartigen Aufgabe, vor die man ihn stellt, künstlerisch ausein- 


anderzusetzen. Und gerade das, will uns scheinen, verleiht seinen Arbeiten ihre besondere Eigenart und Frische. LUDWIG EBENHOH 


There are different ways which may lead an artistic young man to commercial graphic art. Hans Gaensslen, for instance, started 
as a volunteer in a house painter's business at his native town Heidelberg, and only thereafter he attended the then « Landes- 
kunstschule» at Karlsruhe, where he was properly educated in commercial graphic art by Wilhelm Schnarrenberger. Later on 
his way led him to Vienna where in a large printing establishment he acquired the knowledge of the various printing- and 
reproduction-methods, so important for his later professional activity. After this followed again a short period of commercial 
graphic work at Heidelberg, in Munich and Berlin, until eventually he settled in Stuttgart for some years, which is a very im- 


portant station in Hans Gaensslen’s artistic development. Here he did not only start rather an extended activity in commercial 
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graphic work which secured him a notable name in 
publicity circles, but from here he became known 


far beyond the German borders through his valu- 


able experiments and suggestions for exploiting more 
rationally two-colour print, wherein the practical ex- 
perience from his Viennese time proved profitable. 


Without the aid and co-operation of broad-minded 


and understanding professional experts he scarcely 
would have been able to perform such successful 
work, and though he was often attacked he never- 


theless gained much acknowledgment in professional 


progressive circles. At all events he succeeded in prov- 


12 


‘ing that also with but two colours excellent effects may 
ibe achieved. This was especially demonstrated in his publi- 
cations and other propagandistic works for the known 
| manufactory of dyes and colours Kast and Ehinger in Stutt- 
‚gart, which developed very instructive and ideal propa- 
ganda. When 1949 the Academy for Applied Art at Karls- 


‚ruhe planned starting a professional class for commercial 


j 


| 
| 


graphic art, Hans Gaensslen was appointed head. He 
fulfilled all conditions by his long years of practice and 
now he is striving at educating efficient young commercial 
graphic artists. He takes his teaching task very seriously, 
according to his opinion a commercial graphic artist must 
proceed working almost always from his inner eye which 
needs a very thorough training in drawing if one wants to 
be up to the task practice requires. Hans Gaensslen how- 
ever is at the same time endeavouring to teach his stu- 
dents, besides mere skill in handicraft, the necessary pro- 
fessional knowledge in the different methods in reproduc- 


tion and printing. Moreover, he strives at furthering their 


I, 2, 3 Signet und Warenzeichen 
4 Prospekt 
1, 2, 3 Symbol and trademarks 
4 Prospectus 


understanding of the patron’s mentality and the fundamental 
psychological conditions of propaganda, so that they get ac- 
quainted already while studying with all problems occurring 
in practice later on. How well he himself is familiar with these 
problems illustrate, moreover, his works shown here, which 
however offer but a restricted section of his far more extended 
activities. For the rest he refuses to specialize on any fixed 
line as he is much more attracted by tackling artistically any 
new task given. It is just this, we may say, which yields pecul- 


iarity and vigour to his works. 
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De vielseitige, noch nicht vierzigjährige Ernst Modlich hat 


seit langer Zeit einen großen Auftraggeberkreis, und wenn — 


| 
| 
man verhältnismäßig wenig von ihm zu sehen bekommt, ; 
so liegt das sehr viel daran, daß große Firmen ihm Ent-# 
würfe für Ihre Auslandspropaganda anvertrauen. Der aus- H 
gesprochen muntere Stil seiner Arbeiten ist natürlich dafür : 
sehr geeignet — obwohl es verwunderlich bleibt, daß’ es 
immer noch so oft als « Wagnis» betrachtet wird, auch auf 
dem Inlandsmarkt mit aufgelockerten Einfällen zu werben. 
Die große Ausnahme für /Modlich-Arbeiten bringt « Jopa- 
Eiskreme». Die bunten fustigen Plakate, die durch den. 
Sommer Stiddeutschlands leuchten, sind für alle eine Augen- 
weide, und «Jopa» hat sich gerade mit ihnen einen per- 
sönlichen Akzent gesichert. Diese Plakate, wie auch der. 
Schäfer für die Firma «Loden-Frey» sind in raffiniert un- 
bekümmerter Weise montiert. Ausgeschnittene Stoffe, Blu- 
men, Packungen und anderes ergeben ein plastisches Bild, 
und über die Zusammenarbeit mit dem ausgezeichneten 
Fotografen Ewald Hoinkis entsteht eine «Foto-Grafik » 
von höchst originellen Effekten. Auch das Plakat für « Busse- 
Wolle» entstand auf solche Weise und zeigt uns « Team- 


Arbeit» im besten Sinne. Die Entwürfe für « Overstolz » 


| 

kind Ergebnisse eines engeren Wettbewerbes für die Haus-Neverburg-Werbung. Ernst Modlich, der sich mit Erfolg schrift- 
stellerisch betätigt hat, ist auch als Texter für Prospekte und Inserate firm. Es würde zu weit führen, die Vielfalt seines graphi- 
schen Schaffens einzeln aufzuführen, ihm ist ja Dienst an der Schrifttype ebenso vertraut wie die Praxis zur Errichtung reprä- 
ler Ausstellungsstände. Vielseitig und gewandt weicht er keinen Problemen aus, und gerade das Handwerkliche steht 
in seiner Auffassung obenan. Nun stellt er mit solchem Können durchaus keinen Sonderfall dar, aber schließlich wird die 
«Gebrauchsgraphik» ja auch von Wirtschaftskreisen intensiv gelesen. Und es mag von Nutzen sein, wenn hier einmal betont 


wird, welch vielseitige Aufgaben man seinem Hausgraphiker stellen kann, und vor allem, daß man ihn bei vielen Dingen zu- 


Linke Seite 

Oben: Innenplakat 

Unten: Anzeige 

Rechte Seite: Anzeige 
Left page 

Above: Show-card 

Below: Advertisement 
Right page: Advertisement 


15 


aS 
= 


Sr 


> 
[4 
us 


0.) 
kai 
a 
_ 
< 
a 
a 
3 


ee 
ERTL 


N 


mindest um Rat fragen kann. Der Anstoß zu solch engem 


: 3 
=. yy e 2 iS] 
ay eS 
er N 
N ze u 
= = ee & 
at So 25 = Ss 
Ne 33 
tS a 
ele a8 Q 
= IE ee 
m8 233 
bh 


SS WH 02 TRLOH-LSWIVd-WNID3Y WI IS6l YVANY 


Kontakt muß natürlich vom Auftraggeber ausgehen. Und ge- 


gemeinsamer Rück- 


, 


rade zu Jahresbeginn kann ein simpler 


blick von Vorteil sein. Wenn man nur die Inseratentwürfe, 


Revue pas- 


, 


läßt, finden sich schon neve Blickpunkte. Die Erfah- 


Prospekte und Drucksachen, die entstanden sind 


sieren 
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rungen, die man damit machte, ergeben bereits ein ruhiges und bes- 
seres Urteil, sogar die Kritik wird ganz anders ausfallen. Es ist ja ein 


Moment der Besinnlichkeit, bei dem man wirklich einmal gemeinsam 
1-4 Einladungskarte zu einem Maskenfest a - 7 R ee = 
52T Seiten eines Nexjabrs-Glachounsches «über den Dingen» steht. Es ist auch ein schöner, und leider zu selten 
9 Innenplakat 


geübter Brauch, als Auftraggeber seinen Graphiker einmal zu besuchen. 
ro Warenpackung 


7-4 Invitation for a fancy-dress ball Da hängt manches an der Wand, liegt manches herum, das plötzlich 
5-8 Pages of season's greetings 7 ; e : 

9 Show-card anspricht, das unwiderstehlich Lust macht, einmal was ganz Neves zu 
10 Package 


versuchen. Damit soll natürlich niemand aus seinem Bürosessel aufge- 
schreckt werden — auch Ernst Modlich macht sich seinerseits ein Ver- 
gnügen daraus, vernünftige Geschäftsleute zu besuchen. Obwohl er in 


Rottach-Egern, am schönen Tegernsee wohnt. Die Bläue des bayerischen 


2 Gebrauchsgraphik I, 1953 17 
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Himmels ist in vielen seiner Arbei- 
ten zu sehen, genau so, wie sich der 
gebürtige Frankfurter zur rechten 
Zeit auch von der dekorativen Bunt- 
heit des bäuerlichen Barock anregen 


läßt. ANTON SAILER 


Brace Modlich, not yet 40 years old, 


is a man of varied talents, whose 


sphere of action has been reach- 
ing far since long and if we get 
relatively little to see of his works 
this, to a great extent, is due to 
his being entrusted by large firms 
with designs for their propaganda 
abroad. His positively gay style, of 
course, is specially suited to this 
purpose though, strange as it is, at 
home unorthodox publicity is still 
regarded «risky». A great excep- 
tion in this respect are Ernst Mod- 
lich's colourful and gay posters for 
«Jopa Icecream». In southern Ger- 
many, throughout the summer, every- 
one enjoyed them and it is through 
them that «Jopa Icecream» has en- 
sured a personal feature. These pos- 
ters, as well as the one with the 
shepherd for the firm « Loden-Frey », 
are set up in a deliberately uncon- 
cerned manner. Cut-out materials, 


flowers, packages and other objects 


iar a ae tas 


BL SAGO 


SINGEN 


Anzeige » Advertisement 


produce a plastic picture and by collaborating with the excellent photo- 
grapher Ewald Hoinkis a composite photo of highly original effect is 
created. Also the poster for Busse’s wool shows teamwork at its best. The de- 
signs for « Overstolz» are the result of a selected competition for the publi- 
city of the «Haus Neuerburg». Ernst Modlich is a successful writer, versed 
in composing texts for prospectuses and ads. It would lead too far to 
describe in detail the great diversity of his graphic works. He is as familiar 
with letter types as he is experienced in creating spectacular stalls for ex- 
hibitions. Versatile and capable, he avoids no problem and it is handicraft 


he thinks supreme. However, such a talent as his is not cut adrift as even- 


Zwei Innenplakate 
Two Show-cards 


Illustration » Illustration 


E. MODLICH 


tually the «Gebrauchsgraphik» is also attentively 
read incommercial circles. lt may be of use to stress 
here, for once, what manifold tasks may be placed 
with a firm’s graphic artist and how, before all, to 
say the least, he may be consulted about many 
matters. Such close contact, however, must of 
course be instigated by the patron. Right at the be- 
ginning of a new year a cursory and general re- 
trospect may be of advantage. If the designs for 
ads, prospectuses and printed matter pass in re- 
view, we discover a lot of new items. The experi- 
ence thus gathered leads to calmer and better 
judgment and even criticism will turn out quite dif- 
ferently. It is, indeed, a time for contemplation 
and for once we stand absolutely «aloof». The 
patron's visiting his graphic artist once in a while 
is a good custom unfortunately rather seldom 
practised. Many a work hangs on the wall or lies 
about which suddenly appeals to and irresistibly 
induces anyone concerned to try, for once, some- 
thing thoroughly new. Of course we do not want 
to stir anyone up out of his office chair, Also Ernst 


20 


E.MODLICH 


Plakat 
‚34 Inserate 
Poster 


BN BON 


3, 4 Advertisements 
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‚ LODEN- FREY 


Modlich takes pleasure in visiting reasonable businessmen 
though he lives out at Rottach-Egern on beautiful Tegernsee. 
The bright blue of the Bavarian sky shows in many of his 
works, just as the decorative colourfulness of rustic Baroque 
at the right time is stimulating him, who hails from Frankfurt. 


Die Aue ile Seite 


IN DEN RAUMEN DES BFRUFSVERBANDES BILD. KONSTLER MÜNCHEN 


MAXIMILIANSTR. 26 
23. NOVEMBER-6. JANUAR TAGL. AUCH SONNTAGS VON 9-18 UHR EINTRITT FREI 


Seit fast einem Jahre schon wird in München das beste Plakat des Monats durch eine sachverständige Jury ausgewählt und 
Jurch die Tagespresse bekanntgemacht. Als bestes Plakat des Monats November 1952 wurde von ihr eine sehr eindrucksvolle 
?lakatlösung bezeichnet, die von dem Münchner Maler und Graphiker Ernst Klinger für eine Weihnachtsausstellung des Be- 
ufsverbandes Bildender Künstler entworfen wurde. Seine abstrakte Darstellung des Rauschgoldengels, die sich auf nur zwei 
‘arben, ein scharfes Gelb und ein sanftes Blau beschränkt, fand dank ihrer starken plakativen Wirkung allenthalben in den 
Straßen Münchens Beachtung. 


iS Munich, since almost a year, the best posters of every month have been selected by a competent jury and published in the 
laily press. Best poster of November 1952 was declared a very impressive solution for the Christmas exhibition of the Union 
of Graphic and Plastic Artists, designed by the painter and graphic artist Ernst Klinger. His poster, restricted to two colours, 
ntense yellow and soft blue, represents a surrealistic angel of tinsel which in the streets of Munich attracted general atten- 
ion by its strong publicity effect. 
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Ausstellung der Landesgruppe Franken des, BDG 


Entwurf Günther Wittbold Design 
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Entwurf Heinz Schütze Desien 


Er die von der Landesgruppe Franken des Bundes Deut- 
scher Gebrauchsgraphiker vorbereitete Ausstellung « Gra- 
phik wirbt», die aus terminbedingten Schwierigkeiten auf 
die Monate Januar/Februar verschoben werden mußte, 
hatte die Gruppe unter ihren Mitgliedern einen ideellen 
Wettbewerb zur Erlangung eines Plakates ausgeschrieben. 
Es gingen insgesamt 21 Entwürfe ein, von denen sieben Ar- 
beiten in die engste Wahl gelangten, wovon wir hier vier 
Lösungen wiedergeben. Der eindrucksvolle Entwurf von 
Günther Wittbold .mit dem vibrierenden Trommelwirbel 
wird voraussichtlich als Plakat gedruckt werden. Es ist fer- 


ner geplant, den Entwurf von Heinz Schütze mit dem farbig 


sehr amüsanten Schräggucker als Einladungskarte und den 
Entwurf von Franz Kliebhan mit dem Augenspalier als Ka- 
talogumschlag zu verwenden. Uber die Ausstellung selber 
werden wir zu einem späteren Zeitpunkte berichten. 

MAX KORNER 


lire exhibition « Graphik wirbt», planned by the Franconian 


group of the Union of German Commercial Graphic Artists 
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- Graphik wirbt 


AUSSTELLUNG GER LANPESERUPPE FRANKEN DES BPG ( eur veursınen urnoaucnasnaruınen) 
"19, OKT. - 19. NOV. FRANK.- GALERIE IM MARIENTOR.NURNBERG. 


AUSSTELLUNG 
DER LANDESGRUPPE FRANKEN 


ranz Kliebhan “Design Entwurf Ewald Zeume Design 


had to be postponed till January/February on account of 
difficulties in fixing the date. To procure a poster for this 
exhibition an idealistic competition was arranged among 
the members of that group. 21 designs were handed in, 
7 of these were put on the short list, of which 4 are repro- 
duced here. It is likely that the effective design of the 
vibrating drumstick, made by Guenther Wittbold, will be 
printed as the poster. Heinz Schuetze’s man looking askance, 
of amusing colouring, is intended to be used as the invita- 
tion card, and the design of Franz Kliebhan, representing 
eyes set in trelliswork, as the wrapper of the catalogue. 


About the exhibition itself we shall report at a later date. 
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BILDSTICKEREIEN 
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Frau Marta Jenisch-Wegener, eine völlige Autodidaktin, ha 
sich alles, Formgefühl und Farbharmonie, allein erobert. Durel 
eine Anregung des Berliner Regisseurs Rochus Gliese beganı 
sie, nach anfänglichen Illustrationen, zu sticken. Und zwa 
stickte sie, richtig wie im Märchen, einfach darauf los, oh 
jede Ahnung technischer Vorbedingung, alle möglichen Stich 
während der Arbeit selbst erfindend. Später war noch eine Be 
gegnung mit Josef Müller-Brockmann in der Schweiz entschel 
dend, von ihm lernte sie, was Farbdisziplin und derBlick aufd 
große Form bedeuten. Das musikalische Wesen dieser ve 
träumten Begabung, die Frische und Unbekümmertheit ihre 


e 


Originalgröße 29x17 aM 
Auf bastfarbenem Grm 
Original size 29X17 | 
On flaxen ground i 


zinaloré, 


e 45x42 cm. Auf naturfarbener 
anseide in leuchtenden Farben gestickt 
inal size 45% 42 cm. Self-coloured 

man silk embroidered with bright colours 


>brauchsgraphik 1, 1953 


Phantasie lassen seitdem Kompositionen entstehen, die ebenso selb- 
ständig wie reizvoll sind. Sie dichtet mit der Sticknadel und fühlt sich 
dabei nicht einmal durch bestimmte Wünsche der Auftraggeber ein- 
geengt. Es reizt nur ihre Fabulierlust, das alles in die neue Kompo- 
sition hineinzuweben. Auffallend ist, wie souverän Frau Marta 
Jenisch-Wegener sichere Effekte mit asymmetrischer Aufteilung zu er- 
zielen weiß. Die Harmonie ihrer farbigen Traumlandschaften wird 
dadurch anregend, es ist ein Rhythmus da, der immer Neues ent- 
decken läßt. Und da alles genau beobachtet ist, wird der Eindruck 
der Naivität von selbst ausgeschaltet. Gewiß sind mit ihr Reize zu 
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Originalgröße 35% 23 cm. Stahlgrauer Grund, in blauen, granen und weißen Tonen | 
Original size 35 x 23 cm. Ground: steel-gray, embroidered in blue, gray and white 


erzielen, doch halten sie nicht allzulang stand! Viel anspre- 
chender ist von vornherein die Kultiviertheit, die aus diesen 
Bildteppichen zu uns spricht, überdies ist sie für das Auge be- 
ständig. Dieses vor sich selbst so ehrliche Talent, das vom Zau- 
ber der Stickerei erfüllt ist, äußert sich eigenwillig und intensiv, 
und wir freuen uns, es hier einem weiten Kreis vorstellen zu 
können. Seid fleißig, fleißig, ihr stickenden Hände, der Wider- 
hall von draußen wird immer stärker sein! ANTON SAILER 


Mrs. Marta Jenisch-Wegener, absolutely autodidactic, has 
achieved quite by herself sense of form as well as harmony of 
colour. Stimulated by the Berlin stage manager Rochus Gliese, 
she started embroidering after having begun with illustrations. 
She embroidered just as in a fairy tale, setting about it with a 
will. Without an idea of technological conditions she invented 
all kinds of stitches while at work. Later her meeting Mueller- 
Brockmann in Switzerland became decisive, from him she learnt 
what discipline and a good eye for clear forms mean. The mu- 
sical nature of this dreamy talent, the vigour and unconcern of 
phantasy, have since then created compositions which.are as 
independent as they are charming. Mrs. Jenisch-Wegener writes 
poetry with the embroidery needle and does not even feel 
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hampered in her work by special wishes of her patrons. Indulgence in the fabulous 
incites her to weave all that into the new composition. It is striking how absolutely sure 
Mrs. Jenisch-Wegener knows to attain effect by asymmetrical distribution which yields 
harmony to her coloured dreamlands, there is a rhythm which leads on and on to new 
discoveries. The close observation of all excludes automatically the impression of 
naivity, which surely can produce charming effects but they will not hold good for 
long. So much more attractive from the very beginning is the refinement and lasting 
impression which these gobelins create. This talent, self-willed and intense, is true to its 
own self and under the spell of embroidery. We are pleased to introduce it herewith 
to a large circle. Embroidering hands, be industrious, be diligent! You will meet with 
ever stronger response from without! 


Originalgröße 32x 25 cm. Auf schwarzer Seide 
Original size 32% 25 cm. On black silk 
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Humor nicht genehm! 


«Wer kein freundliches Gesicht hat, darf keinen Laden auf- 
machen», lautet ein alter chinesischer Spruch, an den man immer 
wieder erinnert wird, wenn man einmal etwas eingehender die 
Anzeigenseiten unserer Tageszeitungen oder Zeitschriften auf 
ihre geistige, graphische und werbliche Gesamthaltung hin über- 
prüft. Man wird dann nicht gerade behaupten können, daß sie 
ein «freundliches Gesicht» hätten oder gar durch humorvolle 
Einfälle den Betrachter erfreuten. Wie sehr man auch heute noch 


immer gerade die werbenden Kräfte des Humors unterschätzt . 


oder mißversteht, das beweist mit aller Evidenz ein Vorfall, der 
sich in diesen Tagen in München, wo man doch sonst sehr wohl 
einen gesunden Sinn für Humor besitzt, zugetragen hat. Hier 
hatte die WKV, die Waren-Kredit-Verkehr GmbH., vor kurzem 
mit der Veröffentlichung einer Anzeigenserie begonnen, deren 
Texte und graphische Gestaltung von einem frischen Humor er- 
füllt waren. Kaum aber waren die ersten Anzeigen dieser Serie 
erschienen, als der WKV von ihrer zuständigen Bankaufsicht mit- 
geteilt wurde, daß sie zwar Anzeigenwerbung betreiben könne, 
aber nicht mit einer ‘solchen Graphik, weil diese, so sagte man 
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Fir obenrum und anderswo 


@ besorgte Eva sich 
recht sommerlich 
tausend stifse Sachen 
aus Feigenblatt und so. 
Das Feigenblatt 
trägt man nicht mehr 
und wenn die WKV micht war’, 
dann hätt” beim Kauf vom neuen Kleid 
zur sommerfrohen Pfingstenzeit 
Fran Eva nichts zu lachen. 

— 
Da aber WK V im Leben der Festbesoldeten 
© cine wichtige Rolle spielt, 
ermöglicht sie nicht nur 
die Sommerwünsche unserer Frauen, 
sondern auch der Herren der Schöpfung. 
Mit WKV kaufen Sie wie mit Bargeld 
in mehr als r000 Geschäften. 
Mit WKV kaufen Sie 
wann Sie wollen 
was Ste wollen 
wo Ste wollen 


und bezahlen nach und nach. 


WKV WAREN-KRE VERKEHR GMBH 


MÜNCHEN 2 
Kaufingerstraße 1-2 11 


(am Marienplatz, Eingang Rosenstraße) 
WKV-Institute befinden sich ferner in 

Nürnberg, Stuttgart, Karlsruhe, Frankfurt a. M., 
Köln und Berlin mit 75 Zweig- und Annahmestellen 
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Auf den Dotter kommt CS: GH — 


res 


darum sind Oster- und Frühjahrseinkäufe, 


die mit einer glänzenden Schale 


auf die Dauer recht unbekömmlich. 
Man muß seine Einkäufe sorgfältig prüfen 
und auswählen können. 
Auch ist es falsch, an der Qualität zu sparen. 
wet 
Ganz nach Wunsch und in bester Qualität 
können Sie — vom Regenmantel bis zum neuen Hut, 
vom Kostiim bis zu den Sommerschuhen, 
in mehr als 1000 Geschäften auswählen. 
Mit einem WKV-W arenkredithrief kaufen Sie 
> 

N wie Sie wollen 

79, N 
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Z was Ste wollen 
wann Sie wollen 
wo Sie wollen 


und bezahlen nach und nach. 


MÜNCHEN 2 

Kaufingerstraße 1-2/II 

(am Marienplatz, Eingang Rosenstraße) 
WKV-Institute befinden sich ferner in 


Nürnberg, Stuttgart, Karlsruhe, Frankfurt a. M., 
Köln und Berlin mit 75 Zweig- und Annahmestellen 
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wörtlich, «einer Bank unwürdig» sei. Nicht also gegen die Texte, 
sondern gegen die graphische Haltung wurden Einwände erho- 
ben und damit auch die weitere Veröffentlichung der Anzeigen 
inhibiert. Da es sich hier nach unserer Meinung um ein typisches 
Beispiel einer in manchen Kreisen noch weit verbreiteten humor- 
feindlichen Einstellung handelt, fühlen wir uns verpflichtet, diesen 
Vorfall unseren Lesern zur Kenntnis zu bringen und ihnen einige 
markante Anzeigen aus dieser inkriminierten Serie zu zeigen. 
Wir wollen unsere Leser gewiß nicht beeinflußen und ihrem Ur- 
teil vorgreifen, aber bei objektiver Betrachtung dieser Anzeigen 
wird wohl niemand bestreiten können, daß die beanstandeten 
Zeichnungen, deren Schöpfer der bekannte Graphiker Wisch- 
newski ist, wirklich gekonnt und von einem echten und befreien- 
den Humor erfüllt sind, an dem niemand Anstoß nehmen kann. 
Warum denn eigentlich glaubt die Bankaufsicht sie ablehnen zu 
müssen ? Meint sie etwa, daß die Kreditgewährung, denn um eine 
solche handelt es sich ja hier, eine zu ernsthafte und gewichtige 
Angelegenheit sei, als daß man auf die künftigen Kreditnehmer 
durch eine humorvolle Ansprache einwirken dirfe? Das wäre 
ein werblicher Fehlschluß. Selbstverständlich sind Wareneinkäufe 
auf Kredit insofern eine durchaus seriöse Angelegenheit, als sie 
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Nutzen bedienen, da sie alle 


zwar Sic wollen 


ie zellen wo Sic wollen, 


320 Ste wollen seus Ste wollen, 


sod bezablen nach und mach. = was Sic wollen, und bezablen nach und nach, 


A und bezablen nach und nach, 


WEY WAREN-KREDIT-VERKEHR GMBH 


WKY WAREN-KREDIT-VERKEHR GMBH 


Manchan 2. Kanlingersrate 1-2 München 2, Kasfingerstraße 1-2 
(am Marienplatz, Lingang Reseastrata) (um Marigaplatı 


Möglichkeiten einer besseren und angenehmeren Lebensgestaltung bietet, und wie ~ 
könnte man dies sinnvoller und erfolgreicher als mit Hilfe eines liebenswürdigen und 
lebensbejahenden Humors tun? Im vorliegenden Falle, so will uns scheinen, hat also 
die Bankaufsicht die werbliche Funktion desHumors aus einer grundsätzlich falschen 
Einstellung heraus völlig verkannt, und wir denken dabei an einen Ausspruch des 


alten französischen Moralisten und Denkers Chamfort, der einmal gesagt hat: «Der ~ 
Nur der Herr aus Sansibar verlorenste aller Tage ist der, an dem man nicht gelacht hat.» » EBERHARD HOLSCHER — 

wujste nicht, was Winter war. 

«A man with a sour face should not open a shop», is an old Chinese proverb of 


[die Winterbekleidwngsiorgen which we are reminded again and again when studying more closely the intellectual 
seiner mittelenropäischen Zeitgenossen 


character, the graphic and propagandistic features of the advertising pages of our 


scherten thn daher wenig. 

Auch wußte er nicht, daß Sie als daily papers and periodicals. When doing so we must own that their «faces» are 
Festbesoldete cigentlichigar keine 
# Sorge zu haben brauchen 

Sie können nämlich mit einem An incident which happened these days in Munich, where otherwise a sound sense 
Warenkreditbrief der WK V wie 
om Geschäften 
arf ganz nach of humour is underestimated and misunderstood. Here the WKV—this stands for 


> auswählen 


sour and that, if they had some humorous ideas it would please the contemplator. 


of humour prevails, proves very well how much even today the propagating power 


ff mit Bargeld in allen einschlägig 
a 
© persönlichem Geschm: 


den Hut, den Schal, den Mantel, 


Commodiiy Credit Company, Ltd.—recentiy had begun publishing a series of ad- 


5 PRA eee Seas vertisements, the texts and graphic features of which were rich in cheering humour. 
el ec Mp Om NR But scarcely had the first advertisements of this series appeared when the WKV 
mas ome was informed by the controlling authority of their bank that they might publish pro- 

a le pagandistic advertisements but not with such graphic designs, because these were, 

= EI so they said literally, unworthy of any banking business. Accordingly it were not 

sind bezablen nach und nach, = the texts that were objectionable but the graphic featuring, and so further publi- 

S cation of these ads was inhibited. In our opinion this is typical for the attitude 

inimical to humour, far spread in some circles. We feel bound to make this incident 

MÜNCHEN 2 known to our readers and to show some striking advertisements of this incriminated 

a <A series. Certainly we neither intend influencing nor biassing their judgment, but if 

neh ln ei is these advertisements are contemplated nobody can contest that the designs, made 


by the known graphic artist Wischnewski, are skilful and of genuine, cheering 
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Humor nicht genehm! 


humour to which nobody can object. Why, indeed, should the controlling authority of the bank think themselves obliged to 
reject them? Perhaps they consider the granting of credit, and such is the business, too serious and important a matter as that 
the future debtor should be influenced by some humorous address. However, this would mean misjudging publicity. Of course, 
purchasing goods on credit requires consideration and a sense of responsibility, but if one does want to propagate, then it is 
logical that the future debtor, who as yet has stood apart hesitating and distrustful, must be convinced by good reasons. He 
must be told that this manner is often and profitably applied by many a co-citizen, because of its offering many possibilities to 
a better and more agreable mode of living. How could this be done more to the purpose and more successfully than by pleas- 


ant humour and by taking a positive view of life? In the case in hand, so it seems to us, the controlling authority of the bank 
holds a principally wrong attitude about the propagandistic function of humour, which reminds us of a saying of the old French 
moralist and thinker Chamfort who once wrote: «The most unprofitable day is one without laughter. » 
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A.Stocker 


I, 2, 3 Plakate 
4, J, 6 Schriftblätter 


40 


ia Gewandtheit und Vielseitigkeit, die sich in den Arbei- 
ten dieses Schweizer Künstlers ausprägen, lassen nicht ver- 


muten, daß hier ein knapp Sechsundzwanzigjähriger am 


Werke ist. Er hat in Zürich studiert, dann in Paris und unter- 
nahm ausgedehnte Studienreisen. Schließlich hat er auch bei 
dem uns wohlbekannten Josef Müller-Brockmann, Zürich, 
als Assistent gearbeitet, aber nun ist er schon vier Jahre lang 
selbständig, war bei Wettbewerben erfolgreich, und kniet 
sich dabei in jede, auch anspruchslose Aufgabe mit einem 
Ernst hinein, der erstaunlich ist. Beinahe bildmäßig wirken 
seine Plakate für die Winterhilfe, doch sind sie durch!ihre 
Strenge jedem malerischen Eindruck entrückt. Daß Stocker 


sich aber auch ganz anders geben kann, sehen wir indem 


rare 


Titelbild für den «Schweizer Spiegel» und noch mehr in 


seinem plastischen Schaufenster-Arrangement. Das Plakat 
mit dem Mörser, wie auch der figurale Wandschmuck schei- 
nen ebenfalls wiederum ganz anderen Händen zu ent- 
stammen. A.Stocker sagt selbst dazu, daß sein Bemühen 
gar nicht darauf abzielt, einen eigenen graphischen Stil zu 
kreieren, sondern daß er vielmehr diesen aus der jeweili- 
gen Aufgabe herauswachsen läßt. Das ist ein Standpunkt, 
der vor allem die Auftraggeber erfreuen muß, während 
der Graphiker selbst sich naturgemäß viel mehr Freiheit 
sichert. Man bekommt so richtig den Eindruck, daß hier eine 
echte Begabung die eigenen Kräfte mißt und eine Freude 
daran hat, in jeder Ausdrucksform firm zu sein. Wohltuend 
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wirkt dabei, daß hier ein Mann ist, der sich auch sehr 
ntensiv mit der Gestaltung der Schrift beschäftigt! Daß 2 
ich Neues machen läßt, beweist am besten der Titel zu | 
«Lüge und Zauberei». Da ist jeder Buchstabe zu einem 
nodernen Element geworden, ganz abgesehen von der 
uggestiven Wirkung, die vom Ganzen ausgeht. So rundet 
ich das Bild zu dem Begriff der «Schweizer Qualitäts- 
eistung», wie wir sie nun seit vielen Jahren bereits ken- 
en. Doch werden wohl nur jene, die Gelegenheit hatten, 
Jie Ergebnisse Schweizer Plakatkunst an Ort und Stelle, 
agen wir in Zürich, von den Wänden leuchten zu sehen, 
hren Gehalt voll ermessen können. Die unglaubliche 
rische,'das appetitliche Strahlen, der Witz und die oft so 6 
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Warenzeichen + Trademark 


sse 1250 


er 7 
eg oe N > Fremdenverkehrsplakat + Poster for tourist traffic 


verblüffende Frechheit, mit der charmante Lösungen erzielt werden, sind ja geradezu serienweise zu beobachten! Hier können 
es sich die Auftraggeber einfach nicht leisten, banale Arbeit zu verlangen! Und die jungen Talente selbst haben ja nur beste 
Vorbilder vor Augen, und dies auf Schritt und Tritt! Das hohe Niveau ist dabei auch noch bei Inseraten und bis zu sogenannter 


« Gelegenheitsarbeiten » zu beobachten. Immer wieder bricht auch plötzlich eine Lust am Experimentieren hervor, die ganz vori|| 


selbst vor Erstarrung schützt. Wir glauben, daß hier auch von A. Stocker noch viel zu erwarten ist, gerade weil er jede Technik 
und alle möglichen Stile benutzt. Manch einer ist schon hocherfreut, wenn ihm eine gewisse Handschrift gelingt, und er wirc 
alles tun, um bei ihr zu bleiben, sich in ihr zu vervollkommnen. Wenn dieser Sechsundzwanzigjährige solches üben würde, danr 


wäre es, offen gesagt, nicht nötig, von ihm besonders Notiz zu nehmen. Er ordnet sich jeder Aufgabe unter, saugt den geistiger 


Gehalt, den sie aussprechen soll, sozusagen in sich hinein, und sieht dann zu, in welcher Form sie schließlich Gestalt annimmt. | 


Diese allerdings wird dann mit einer Geschicklichkeit gemeistert, die überzeugend ist. Er nimmt auf, was der Tag ihm bringt] 


und sicher würde er es auch nicht ablehnen, Bühnenbilder zu entwerfen oder Stoffmuster. Daß aus allem etwas zu machen ist, 


das hat er gelernt, und daß man möglichst vielseitig sein muß, um aus allem etwas Gutes zu machen, das hat er auch gelernt. Eı 
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ist eben in der Tradition der Schweizer Gebrauchsgraphik herangewachsen. Und wenn der Kopf einmal weiß, was er will, danrı] | 


dauert es auch nicht mehr allzulange, bis der Bleistift wirklich das tut, was die Hand von ihm will. Das geistige Verarbeiten ist 
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Lan das eigentliche Geheimnis der Schweizer Ge- 
‘brauchskunst. Eine mechanische Tätigkeit geübter 
Hände hätte sie niemals ihre Höhe und Qualität 


erreichen lassen. ANTON SAILER 


like dexterity and versatility expressed in the works 
of this Swiss artist are such that we cannot imagine 
they are made by a scarcely 26year old man. 
A. Stocker studied in Zurich, then in Paris and trav- 
elled a great deal for study's sake. Finally he work- 
ed as an assistant with Josef Mueller-Brockmann, 
Zurich, well known to us. Now Stocker has already 
been independent for four years. He was success- 
ful in competitions and every task, be it ever so 
modest, is taken up by him with astonishing zeal. 
His posters for the winter relief work are almost 
of picture-like effect, though their severity keeps 
them from being picturesque. That Stocker, how- 
ever, is able to work also quite differently prove 
the frontispiece of the «Schweizer Spiegel» and 
even more so his plastic arrangements in show 
windows. The poster with the mortar, as well as the 
figurative ornaments seem to be made by other 
hands. A. Stocker comments that he does not en- 
deavour in any way to create a style of his own, 
as with him it must develop every time out of the 
respective task. This is a standpoint which must 
please his patrons and on the other hand the 


graphic artist ensures naturally much greater free- 
dom for himself. The absolute impression given is 
Zeitschriftentitel » Magazine cover 
that here a genuine talent tries his own strength 
and enjoys his capability of being expressive at 
any rate. It is pleasing that this is a man who as 
well occupies himself intensely with featuring let- 
tering. That here something new can be made 
proves best the title of «Lie and Magic» where 
every single letter has become a modern element 
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Wandmalerei für eine landwirtschaftliche Ausstellung » Mural for an agricultural exhibition 
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Plakat + Poster Schutzumschlag + Book-jacket 


Zwei Anzeigen « Two advertisements 


apart from the suggestive effect of the whole. Thus* the | 
standard idea of «Swiss work of quality», such as has: | 
been known to us already for many years, is rounded off. 
The gist, however, only those will be able to perceive 
who have had an opportunity to see the results of Swiss 
publicity art right at the proper place, let us say in Zurich '| 
where they shine from the walls. The incredible liveliness 
the fastidious sheen, wit and an impertinence ofter 
baffling with which these charming solutions are achiev- 


ed, are to be found umpteen times. Here the patrons: | 


ob Stil oder modern . . . 
... für Vorhangstoffe stets zu 
SCHUSTER 


simply cannot afford to ask for trite work and the young) 


artists themselves see but the best patterns wherever they, | 


look. The high standard is even to be observed in adver 


tisements as well as in so-called casual work. Besides agair 
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and again a sudden joy in experimenting breaks through 
which quite naturally wards off torpidity. We believe that 
also in this respect much may yet be expected from 
A. Stocker just because of his availing himself of any techni- 
jue and all styles there are. There are many who are already 
highly pleased when having acquired a certain style of their 
own to which they will stick and perfect themselves in. Should 
this 26 years old man proceed in such a way, there would be, 
frankly spoken, no necessity to take any notice of him. He 
submits to every task, sucks in, so to say, the mental con- 
tents it is intended to express and then he waits for the form 
it finally may adopt. This then, to be sure, is mastered with 
convincing skill. He is receptive to what every day offers, 


Schaufenster fiir Handschuhe 


Show-window for gloves 


A.Stocker 


and surely he would not refuse designing stage settings or 
patterns for textiles. That one can make something out of 
everything he has learnt, and that one must be as versatile 
as possible to be able to make something good out of any- 
thing he has learnt, too, this is explained by his having grown 
up surrounded by the tradition of Swiss commercial graphic 
art. As soon as he has recognized what he wants, it doesn’t 
take a very long time till the pencil really does what the hand 
commands. The thinking over of a theme is the very secret 
of Swiss applied art. By the mechanic activity of skilfull hands 
alone it would never have reached either its height of stand- 
ard or of quality. 
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Hans Lémmle 


BERICHT-UBER DAS -ERGEBNIS EMNES 
PLAKATWETTBEWERBES 


ine der jüngsten Messestadte, das 1945 fast völlig zer- 
störte Friedrichshafen am Bodensee, hat durch einen enge- 
ren Wettbewerb ein Werbeplakat und Messezeichen zu 
erlangen versucht. Es galt hier, ein Plakat und ein Zeichen 
zu gestalten, die den besonderen Charakter der im länd- 
lichen Grenzraum liegenden internationalen Bodensee- 
Messe zum Ausdruck bringen. Unter den eingegangenen 
Plakatentwürfen erhielt die Arbeit von Hans Lämmle die 
meisten Stimmen. Sein Möwen-Plakat entspricht in seiner 
Gestaltung und Motivwahl den erwarteten Besucherkrei- 
sen. Gegen den hier als graphisches Motiv häufig verwand- 


ten Hermesstab wurden allerdings Bedenken erhoben. Durch 
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eine vereinfachte Schwarz-Weiß-Umarbeitung soll nun das | 
Messezeichen als Werbemarke verwandt werden. In eng- | { 
ster Wahl stand weiterhin das von Hans Lämmle stam- | { 
mende Plakat mit den Zahnrad-Fischen, die wohl kiinstle- 5: 
risch interessanteste Arbeit. Doch wurde eine gewisse Dis- al 
sonanz zwischen der guten abstrakten Flächengestaltung |, 
und der Zahnrad-Photomontage kritisch festgestellt. Auch 
das von Hanns Lohrer stammende Plakat mit dem nahe- 
liegenden Fisch-Motiv hat das vielgestaltige Messethema |]; 
durch seine auf verschiedene Fisch-Silhouetten verteilten | 
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AIMTERM BODENSEE MESSE FRIEDRICHSHAFEN 


Hans Lammle 


Andeutungen der Ausstellungsgebiete weitgehend beachtet 
und das Fisch-Zeichen selber hätte in der Reihe bekannter 
Messezeichen eine glückliche Sonderform dargestellt. 
Grundsätzlich wäre noch/zu sagen, daß bei den Plakat- 
wettbewerben der letzten Zeit eine bewußte Vernachlässi- 
gung oder ein Zurückdrängen der Schriftwirkung festzustel- 
len ist. Die hier gezeigte Vorliebe für eine trockene typo- 


graphische Zeilen-Reihung in kleinen enggepreßten schma- 
len Typen erschwert die rasche Lesbarkeit für den Werbe- 
Nächen-Beschauer. Deshalb wirkt gelegentlich eine frech 
hingesetzte Pinsel-Flatterschrift erfrischend im Schriftbild 
der Werbemittel. Die IBO-Messeleitung hat jedenfalls mit 
diesem Wettbewerb bewiesen, daß sie den Willen zu einer 
neuzeitlichen Werbung besitzt, der nichts mehr von dem 


Charakter des eng Provinziellen anhaftet. MAX KORNER 


Among the towns which ‚recently arranged fairs is almost completely des- 
troyed Friedrichshafen on the Lake of Constance. By a competition it tried 
to procure a poster and signs for its fair, and the task set was to create designs 
‘expressing the special character of an international fair in a rural border 
“district on that lake. Among the designs for posters Hans Laemmle's work 
|won the majority of votes. His poster with the gull is, both in featuring and 


subject, adequate to the expected visiting circles. However, scruples cropp- 


ed up about a theme so frequently applied as the winged staff of Mercury. 
‚By simple white and black remodelling the design is intended to be used 
as the propagandistic sign of the fair. On the select list, moreover, was 


Paul Dietrich 


Hanns Lohrer 


put Hans Laemmle’s poster with the cog-wheel and fishes which, perhaps, 
is the most interesting work. But there is a certain discrepancy between the 
good featuring of the surface and the cog-wheel photo-montage stated by 
the critics. Also Hans Lohrer's poster, naturally alluding to fish, considered 
well the diverse subject by varied piscatorial silhouettes referring to the 
different sections of the fair. In the row of signs of this kind, the piscatorial 
one would have been successful and would have represented a special 
form. In principle must be remarked on the intentional neglect or disregard 
of the lettering effect, also with reference to the recent competitions for 
posters. There is an evident preference to dull typographical lines, and the 
small close types render legibility difficult to the contemplator of hoard- 
ings. For this reason an occasionally boldly brushed off scrawl! stimulates 
publicity lettering. At any rate, the management of the IBO fair has proved 
by this competition that they have a will to modern publicity with no 


narrow-minded provincialism appending. 


Hanns Lohrer 


Qito Aicher 


apd 4. Internationale Bodensee-Messe 


Friedrichshafen 8-17 Mai 1953 
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DANKSBENDE 
Dies 
DEES CHEN 
VOLKES 


THE GERMAN 
PEOPLES 
PRESENTESOR 
GRATITUDE 


Karl Rössing 
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Otto Dix 


A\s kleinen Dankbeweis fiir die unserem Volke in bitterster Not gestifteten 
Liebesgaben will der Bundespräsident Prof. Heuss mit den Mitteln der 
« Dankspende des deutschen Volkes» Werke der Graphik, der Malerei und 
des Kunstgewerbes den bisherigen Spendern übermitteln. Mit einem gut 
dotierten Wettbewerb forderte das Kuratorium der Dankspende die deut- 
schen Maler und Graphiker zur Schaffung von geeigneten künstlerischen 
Graphikblattern auf. Das Ergebnis dieses Ausschreibens, bei dem aus 
839 Einsendungen 50 Blätter zu je 500 DM angekauft und davon wieder 
die zehn besten Blätter mit einem Sonderpreis von je 1000 DM bedacht wur- 
den, zeigt eine Parallele zu der im vorigen Jahre erlassenen Ausschreibung 
zur Förderung deutscher Druckgraphik. Sie hatte schon eine gewisse thema- 
tische Auflockerung erfahren durch die vorausgegangenen Wanderausstel- 
lungen des graphischen Werkes von Picasso und durch die Sammlung 
französischer Graphik, deren technisch vielfach sehr interessante Versuche 
den Mut zu eigenen gelungenen Experimenten wesentlich gestärkt hatte. 
Neben noch unbekannten jungen Graphikern stehen hier die Namen an- 
erkannter Meister wie Otto Dix, Karl Rössing, Robert Pudlich, Schütz-Wolft, 


Konrad Westpfahl oder Willi Geiger, die bereits einige 
Preistrager bei dem friheren Graphik-Wettbewerb gestellt 
hatten. Der kaum erwartete und außerordentliche Ver- 
kaufserfolg des Museumswettbewerbs vom letzten Jahre 
beweist auch die neugewonnene Aufnahmefähigkeit für 
die moderne deutsche Druckgraphik. Beide Wettbewerbe 
— ein dritter ist im Anlaufen — bedeuten für die weitere 
Entwicklung der freien Graphik hoffnungsvolle Stationen. 
Es ist erstaunlich, mit welcher Hingabe von den Einsendern 
die verschiedenen technischen Möglichkeiten und Wirkungs- 
absichten aufgegriffen und bewältigt wurden. Für man- 
chen bisherigen Staffeleibild-Maler mag das neve gra- 
phische Arbeitsfeld nutzbarer sein als sein Ringen um Kom- 
positionen auf der Leinwand. Der Stilcharakter bei den 
ausgewählten Blättern, die aus allen Teilen der Bundes- 
länder eingegangen waren, bewegt sich zwischen expres- 
siver, aber noch naturnaher Gestaltung, wie etwa bei 
Grimm, Dix oder Fräger, bis zu den fast ornamentalen oder 
abstrakt plakativen Kompositionen von Schütz-Wolff, Kreut- 
ta, Westpfahl, Kügler, Kliemann und anderen Künstlern. 
Dazwischen halten sich die Arbeiten des mehr romantisie- 
renden Rössing und anderer dem Naturausgangspunkt treu 
gebliebener Künstler. Auffallend ist die Tendenz zum far- 
bigen Holzschnitt als Ausdrucksmittel. Aber auch die far- 
bige Lithographie ist neben der Radierung eine wieder zu 


Wolfgang Krentta 


Ehren gekommene Technik, deren Wirkungsmöglichkeiten 
eine bemerkenswerte Steigerung erfahren haben. Bei der 
Auswahl durch das rein museale Preisgericht, in dem keine 
Künstler mitwirkten, mag ein gewisses Maß von Themen- 
Verständlichkeit mitbestimmend gewesen sein. Ein der- 
artiges Dankgeschenk verlangt ja auch bei dem Empfänger 
eine Aufnahme-Bereitschaft als Voraussetzung für den 
Zweckgedanken. Bei einem gleichzeitig ausgeschriebenen 
Wettbewerbe der Dankspende für Leuchterentwürfe scheint 
das Ergebnis nicht ganz den Erwartungen entsprochen zu 


haben. MAX KORNER 


As a modest proof of our people's gratitude for the liber- 
al gifts of good feeling sent in times of dire need, Federal 
President Professor Theodor Heuss intends presenting by 
means of the « Dankspende des deutschen Volkes» paint- 
ings, graphic works and such of applied art to the donors 
In a well endowed competition the committees of the Ger- 
man people's presents of gratitude had asked German 
painters and graphic artists to create suitable artistic 
graphic designs. For this competition 839 works were sub- 
mitted, of which 50 designs were purchased at DMs 500 
each and of these the ten best were granted an additional 


prize of DMs 1000 each. This competition was in some way 
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parallel to the one of last year arranged in order to promote 
graphic print in Germany. As early as that there was some re- 
laxation recognisable with reference to theme, as had been 
demonstrated by the itinerant exhibitions of Picasso's graphic 
works and the collection of French graphic ones. The tech- 
nological attempts in these works were interesting in many 
respects and had considerably encouraged the artists suc- 
cesful experiments. Besides yet unknown young graphic 
artists there are names of acknowledged masters like Otto 
Dix, Karl Roessing, Robert Pudlich, Schuetz-Wolff, Konrad 


his wrestling with compositions on canvas. The style of the — 
selected designs, which had been submitted from all parts 
of the Federal territory, extends from expressive features, 
though still near to nature, as in the works of Grimm, Dix or 
Fraeger to the almost ornamental or abstract-like advertis- 
ing compositions of Schuetz-Wolff, Kreutta, Westpfahl, Kueg- 
ler, Kliemann and other artists. Between these range the 
works of Roessing, which are more on the romanticizing 
side, besides of other artists who still cling to nature. Strik- 


ing is the tendency to use coloured woodcut as a means of 


Westpfahl or Willi Geiger, who had already won prizes 
in former graphic competitions. The scarcely expected and 
extremely successful sale of last year's museum competition 
showed renewed receptivity to modern German graphic 
print. Both competitions, a third one is under way, designate 
promising stages of development of free-lance graphic art. 
It is astonishing with how great a devotion the various tech- 
nological possibilities and effects were made use of and mas- 
tered by the partaking artists. For many a painter of easel- 


pictures the new graphic lines may prove more useful than 
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expression. However, coloured lithography as well as etching 
have become once more appreciated techniques by which 
are achieved remarkably enhanced effects. With the jury, 
altogether composed of the staff of museums, no artists be- 
longing to it, a certain number of object themes may have 
been of some influence, too. Presents expressing gratitude 
must needs consider the receivers’ receptivity on order to 
fulfil the intended purpose. The competition for chandeliers 
which was arranged at the same time does not seem to have 


quite come up to expectations. 


Otto Eglan 
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«... ein wenig schizophren n seiner Auffassung — 
sonst aber stark, mein Guter, äußerst stark . . .» 
.. . his conception suffers in a way from schizo- 
phrenia, but otherwise it is impressive, my dear 


ellow, mighty impressive! 
> [= 


« Guckt mal, das hab ich in 
Tantes Koffer gefunden! » 
Look here! All this T’ve 
Found in auntie’s trunk! 


Ray yd Stavl¢ ist ein Karikaturist, dessen Einfälle und zeichnerische 


Qualitäten weit über das Alltägliche hinausgehen. Die meisten seiner Blätter kann 
man sich auch nur in englischen Zeitschriften vorstellen, denn es gehört echt briti- 
scher Stoizismus dazu, die haarsträubenden Ereignisse, die Ronald Searles Feder 
zusammenkratzt, mit einer gewissen Gelassenheit hinzunehmen. Searle ist weder 
liebenswürdig noch gemütvoll, seine Komik ist abstrus, ja sogar grausam. Das 
Lachen, das er auslöst, ist gruselig, und sein ganzes Geheimnis liegt gewiß darin, daß 
er an den schönen Satz « Der Mensch ist gut!» nicht glaubt. Trotzdem bejaht er auf 
seine eigene Weise das Menschliche — indem er die verbrecherischen Instinkte, die 
in jeder Brust wohnen, tollen Schabernack treiben läßt. Um die Sache ganz verblüf- 


fend zu machen, zeigt er das Düstere gerne an Schul- 
mädchen auf, und diese Geschöpfe, die bislang nur 
von sehnsüchtigen Lyrikern zart besungen wurden, 
werden bei ihm zu Kobolden, die mit Entschlossenheit 
verbotenen Dingen frönen. Nicht genug damit, wer- 
den sie auch durch schwarzbestrumpfte Beine und 
allgemein kokettes Gehaben zum Perversen hinge- 
schoben, obendrein aber sind sie auch häßlich! Ronald 
Searle zeichnet überhaupt gerne häßliche Menschen. 


Bhs) Lauds 


Witz aber, vielmehr die Satire, die sich in allen seinen Zeichnungen aus- 
prägt, ist so groß, daß sie auch ohne jede Unterschrift zum Lachen reizt, 
und damit wird die anspruchsvollste Forderung, die man an einen Karikatu- 
risten stellen kann, erfüllt. ANTON SAILER 


Ronald Searle is a cartoonist whose ideas and designing skill are far 
beyond the ordinary. Most of his designs can only be imagined in English 
periodicals for the hair raising events Searle’s pen scratches together re- 
quire genuinely British stoicism, which grants the self-possession necessary 


«Darf ich mir mal etwas von Picasso anschauen?» 
May I have a look at something by Picasso? 


Seine Feder mordet geradezu das sattsam bekannte « pin- 
up-girl» und bringt tatsächlich dabei das kleine Wunder 
fertig, mit Häßlichkeit zu faszinieren. Searle zeichnet 
eigentlich nicht, er «schreibt» wohl mehr, sein Strich läuft 
dabei mit solcher Unbekümmertheit über das Papier, daß 
eben nie eine «Schönschrift» daraus werden kann... 
Sehr schön ist stets die Schwarz-Weiß-Wirkung, die er = 
geradezu spielend erreicht, und sein großes Können, das 
hinter dem allen steckt, wird gerade hier offenbar. Der 


«Nein, danke, ich möchte mich nur ein bißchen umsehen . . .» 


No thank you, I just want to have a look about... 
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N —_ ; 
to put up with them. Searle is neither amiable nor I ; 
agreeable, his cartoons are abstruse, nay, they are — BIG 

. N \ 
even cruel. The laughter he provokes gives one the = 2° ; 
. . . : Ww BD uw 
creeps, at the bottom of which is certainly his not be- "Lg: Vv, A 


lieving in the fine phrase: Man is good! Nevertheless, 


he is positive, in his own way, about human nature, .e 
. sah . . . . no 
allowing the criminal instincts, alive in everybody, to o 


play mad monkey tricks. To make it all the more 
startling, he likes to demonstrate gloominess by repre- 


«Darf ich Sie um Feuer bitten!» 
Can you oblige me with a light? 


« Jetzt habe ich schon zwölf Scheiben eingeschm. | 
Well, up till now Pve smashed twelve panes! 


« Bada» 


5 «Schmeiß sie weg — die sind 


alle harmlos !» 


Throw them away, they are 
all harmless! 
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edly over the paper that they positively never can be turned into 
calligraphy... The white and black effect is always very fine, 
achieved with absolute ease, and the great skill which hides be- 
hind it all becomes evident right here. But the wit, or rather the 
satire, expressed in all his designs is so outstanding that it pro- 
vokes laughter even without a caption, and such a cartoonist 
comes up to our highest expectations! 


«... zum Schluß als bescheidene 
Zugabe 36 Nocturnos von mir 
selbst.» 

.. 10 finish with PH throw in 
36 nocturnes composed by myself 


as a modest extra. 


——e 
(I — 


Kan 19 Stavls 


senting schoolgirls, he turns these creatures who, till now, have 
been only tenderly celebrated by mooning lyrists, into hob- 
goblins resolutely addicted to everything prohibited. But that's 
not all, their black stockinged legs and general coquettish 
conduct let them appear perverse, and moreover they are 
ugly! Usually Ronald Searle likes to draw ugly people. His pen 
kills point blank the well known pin-up girl, actually achieving 
the little miracle to fascinate by ugliness. | should say, Searle 
does not draw, he «writes», and his lines run so unconcern- 


NEUE DRUCKTYPEN 


aa 


Eine neue Schrift 
Klarheit, Zuriickhaltung und 
sorgfältig abgestimmte Formen 
verleihen dieser Schrift einen 
wohltuenden Rhythmus 


ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ 


abcdefghijklmnopqrstuvwxyz 


ARENA halbfett ist zeitlos im der Form. Das Eigenleben. The ARENA semi-bold is ageless in its form. The individuality 


creation of a young contemporary 


ite of itsspecial character it preser- 


| forms of the Roman old style. 


ecausethe large x-heights ofthe lower 
ok clear and open. It is an excellent 
ARENA ist die ceeienete Schrift fir Akzidenzarbeiten. für den type for jobbing work, newspaper and advertising display where 
rende Schriften er- a condensed face is called for. The ARENA has been designed 

Gerhard Lance. by G. G. Lange, Berlin. and will be enlarged into a series. The 

eschaffen: die Schrift ist eeschnitten im den Graden von ARENA semi-bold has been cut from 6 to 72 points. It is cast 


ithout Kerns and so specially suitable for moulding 
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Am 16. Dezember 1952, kurz nach Vollendung seines 
65. Lebensjahres, ist Albert Engelbrecher, der frü- 
here langjährige Verleger der « Gebrauchsgraphik » 
in Berlin gestorben und mit ihm eine Persönlichkeit 
dahingegangen, der die deutsche Gebrauchsgraphik 
sehr viel zu danken hat, obwohl hier seine Ver- 
dienste zu seinen Lebzeiten nur wenigen bekannt 
waren und daher eigentlich niemals richtig gewür- 
digt wurden. Er selber legte allerdings keinen Wert 
auf äußere Anerkennung und Ehren, sondern wahrte 
hier vielmehr ganz bewußt eine bescheidene und 
selbstlose Zurückhaltung, aber er war nicht nur der 
aktive Mitbegründer der « Gebrauchsgraphik », son- 
dern vor allem ihr getreuer wirtschaftlicher Mentor, 
ohne dessen unermüdliche und aufopferungsvolle 
Verlagsarbeit sich diese Zeitschrift überhaupt nie- 
mals zu einem so weilverbreiteten Organ von Welt- 
ruf hätte entwickeln können. Zu dieser bedeutenden 
Leistung befähigten ihn seine reichen praktischen Er- 
fahrungen im Verlagswesen und sein organisatori- 
sches Geschick, durch die er auch schwierige wirt- 
schaftliche Situationen meistern und sogar unter 
dem verflossenen Regime allen wesensfremden poli- 
tischen Einflüssen und geistigen Überfremdungsver- 
suchen in seinem Verlage erfolgreich begegnen 
konnte. Die « Gebrauchsgraphik» war sein eigent- 
liches Lebenswerk, und um so schwerer konnte er es 
verwinden, daß sie zuletzt noch im Jahre 1944 einem 
Verbot zum Opfer fiel, zumal er auch persönlich 
durch die Kriegsereignisse auf das härteste getrof- 
fen wurde und schwere Verluste in seiner Familie 
und an seiner Habe hinnehmen mußte. Obwohl er 
in den letzten Jahren schwer leidend war, blieb er 
bis zu seinem Ende immer der gütige, verstehende 
und hilfsbereite Mensch, als der er auch in der Er- 
innerung aller derer fortleben wird, die ihm einst- 
mals nahestanden und die das Glück hatten, sich 


seiner Zuneigung und Freundschaft zu erfreuen. 


Albert Engelbrecher + 


MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


Albert Engelbrecher died in Berlin on the 16th of 
December 1952 shortly after his 65th birthday. He, 
for many years, was the former publisher of the 
« Gebrauchsgraphik», and with him a personality 
passed away to whom German advertising art is 
deeply indebted. Nevertheless during his lifetime 
but few knew about his deserts in this field for which 
reason, | should say, he was never duly appreciated. 
He himself, it is true, did not set great store by 
appreciaiion and honour. On the contrary, quite 
intentionally, he maintained modest and selfless 
reticence. He was not only an active partner in 
setting up the «Gebrauchsgraphik», but above all 
a loyal economic mentor without whose indefati- 
gable and immolating publishing work the « Ge- 
brauchsgraphik» could never have developed into 
so far spread a periodical of international repula- 
tion. He could accomplish such outstanding achieve- 
ment through his rich practical experience in the 
publishing trade and his organising capability en- 
abled him to master also difficult economic situa- 
tions. Even under the past regime he could oppose 
successfully alien political influence and inhibit alien 
intellectuality from attempting to become supreme in 
his publishing business. The « Gebrauchsgraphik » was 
the main object in his life, and he suffered from his 
not being able to avoid eventually its injunction in 
1944. Besides he was personally most severely harm- 
ed by the war and had to endure hard loss both in 
his family and of his possessions. Though severely 
suffering during the last years he nevertheless re- 
mained to the end a character always kind-hearted, 
understanding and ready to help, who will survive 
in the memory of all who knew him closely and 


were honoured with his affection and friendship. 


DR. EBERHARD HOLSCHER 


| 
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MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


_~HOFFMANNS SCHRIFTATLAS, ein in den schriftinteressier- 


ten Kreisen wohlbekanntes, seit langem vergriffenes und 


entbehrtes Standardwerk der Schriftkunst, ist in neuem Ge- 


- wande wieder erschienen. Während allerdings die frühere, 


von Herbert Hoffmann redigierte Ausgabe des Jahres 1930 
noch Musterbeispiele künstlerischen Schriftschaffens zu- 
gleich mit praktischen «Anwendungsbeispielen» in einem 
einzigen Bande vereinte, ist Alfred Finsterer, der mit der 
Neubearbeitung des Werkes betraut wurde, einen anderen 
Weg gegangen, indem er das auf ein Vielfaches angewach- 
sene Material auf zwei Bände verteilte. Der nunmehr vor- 
liegende erste Band im Umfang von 212 Seiten mit 92 Bild- 
tafeln beginnt mit einer Folge von zeitlos schönen und von 
kurzen Legenden begleiteten Beispielen aus dem reichen 
Schatze europäischen Schriftschaffens und gibt anschließend 
einen Querschnitt durch den gesicherten Bestand geschrie- 
bener und gesetzter Schriften von heute, so daß dem Be- 
schauer die innigen und lebendigen Wechselwirkungen zwi- 
schen Vergangenheit und Gegenwart anschaulich demon- 
striert werden. Schließlich enthält das Werk noch ein 16 Sei- 
ten umfassendes Typenverzeichnis der besten Druckschrif- 
ten großer deutscher und ausländischer Schriftgießereien. 
Auf die Herstellung dieses vorzüglich gedruckten und volu- 
minösen Werkes im Formate 25x35 cm wurde offensichtlich 
sehr viel Liebe und Sorgfalt verwandt. Die zum Teil zwei- 
farbigen Schriftblätter könnten auf dem schönen Papier von 
Scheufelen kaum besser reproduziert werden. Das im Ver- 
lag Julius Hoffmann in Stuttgart erschienene Buch kostet 
66,— DM, ein sicherlich berechtigter Preis, der aber hoffent- 
lich nicht den Absatz gerade in jenen Kreisen der Kunst- 
schaffenden gefährdet, die am stärksten an ihm interessiert 
sein müßten. Jedenfalls sind wir gespannt auf den zweiten 
Ergänzungsband, der «eine Fülle graphischer Anwendun- 
gen in internationaler Umschau » zeigen soll. lab 
DER SIEBENUNDZWANZIGSTE JAHRGANG DES GUTEN- 
BERG-JAHRBUCHES, der schon vor einigen Monaten er- 
schienen ist, umfaßt wieder wie seine Vorgänger eine fast 
überreiche Zahl von wertvollen wissenschaftlichen Beiträ- 
gen. Allein schon die Tatsache, daß sich unter den insge- 
samt 44 Verfassern dieser Beiträge nicht weniger als 24Mit- 
arbeiter aus dem Auslande befinden, beweist die welt- 
weite Bedeutung dieses alljährlich in den Fachkreisen mit 


Spannung erwarteten Buches. Da hier leider aus Raum- 


gründen eine Würdigung einzelner, besonders aufschluß- 
reicher Fachbeiträge nicht möglich ist, sei nur vermerkt, 
daß auch dieser Band wieder wie bisher üblich in etwa 
sechs bis acht größere Themenkreise aufgegliedert ist, die 
sich vorwiegend mit der Frühdruckerzeit und der Ge- 
schichte des Papiers und des Einbands befassen. Doch auch 
die Neuzeit ist keineswegs vernachlässigt, und Beiträge wie 
etwa über die Hammer-Unziale oder über die Entstehung 
und das Wirken der Steglitzer Werkstatt werden beson- 
ders die Leser aus den Kreisen des Graphischen Gewerbes 
interessieren. Das Jahrbuch ist gut ausgestattet und ge- 
druckt und enthält eine Reihe sehr interessanter Bildwie- 
dergaben. Es kostet als Jahresgabe für Mitglieder der 
Gutenberg-Gesellschaft 25,— DM, Nichtmitglieder 
40,— DM und ist vom Verlag der Gutenberg-Gesellschaft 
E.H. 


fiir 
in Mainz zu beziehen. 


EIN MEISTER DES FARBIGEN SCHERENSCHNITTS ist Busso 
Malchow, der nun erneut Proben seines hervorragenden 
Könnens in einer querformatigen Publikation zeigt, die 
unter dem Titel «Buntes Buch der Tiere» im Verlag Georg 
Westermann erschienen ist. Das Buch enthält eine Folge 
von 30 exotischen Tieren in großzügig flachenhafter Dar- 
stellung und veranschaulicht so recht überzeugend, welche 
besonderen Möglichkeiten dem farbigen Papierschnitt inne- 
wohnen, wenn man diese Technik wirklich beherrscht. Ge- 
rade demr kindlichen Anschauungsvermögen dürfte diese 
Form der Darstellung besonders entgegenkommen. Dazu 
werden sicherlich auch die amüsanten Begleitverse des 
Dichters Eugen Roth beitragen, deren hintergründig lau- 
nige Ironie wohl allerdings mehr auf die Lektüre Erwach- 
sener abgestimmt ist. Esk: 
AUGSBURG. EIN KLEINES BUCH EINER GROSSEN STADT, 
heißt eine soeben im Verlag « Die Brigg» erschienenes und 
bemerkenswert hübsches Werk, dessen geistiger Initiator 
Bürgermeister Dr. Ludwig Wegele ist, dessen Text Heiner 
Seybold schrieb und das von Toni Zepf illustriert und buch- 
technisch betreut wurde. Es ist keiner der üblichen lang- 
atmigen und mit Historie überladenen Städteführer, son- 
dern auf knapp hundert Seiten wird dem Leser in einer 
wirklich lebendigen chronikartigen und oft durch reizvolle 
kleine Anekdoten gewürzten Form alles Wissenswerte über 


die wechselvollen Geschicke und die Bedeutung der alten 
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Reichsstadt von ihren Anfängen bis zur Gegenwart ver- 
mittelt. Es ist zugleich ein kleines und äußerst lesenswertes 
Repetitorium deutscher Kultur- und Kunstgeschichte, aus 
dem man nicht nur erfährt, wie Augsburg einstens durch die 
Fugger und Welser in den Mittelpunkt weltweiter handels- 
politischer Unternehmungen gerückt wurde, sondern daß 
hier auch bedeutende Künstler und Architekten wie Hans 
Holbein d. A. und Elias Holl unvergängliche Werke schufen 
und daß schließlich auch markante Persönlichkeiten unseres 
heutigen Kulturlebens wie Werner Egk oder Bert Brecht 
dort geboren wurden. Das alles wird dem Leser in einer 
völlig undoktrinären Form nahegebracht und noch dazu 
aufgelockert und belebt durch zahlreiche Fotos und Text- 
illustrationen, die in buntem Wechsel von Schwarz und Rot 
wiedergegeben sind. So ist denn hier ein kleines Buch ent- 
standen, das ein jeder mit größtem Vergnügen und Nutzen 
lesen wird, der Augsburg schon kennt und liebt, und mehr 
noch der, den sein Weg bisher noch nicht dorthin geführt 
haben sollte. Es ist also letztlich eine sehr geschickte und 
kluge Werbepublikation von so vorbildlicher Haltung, daß 
sich manche größere deutsche Stadt an ihr ein Beispiel neh- 


Ect: 


men sollte. 


BAYERISCHES LEBENSGEFUHL. Die Liebe zum barocken Stil 
und die sinnenfreudige Daseinslust, die Unechtes ablehnt, 
dafür aber herzhaft ist, prägt sich im bayerischen Kunst- 
handwerk auf das schönste aus. Es lohnt sich, genau zu 
sehen, was hier heute,gemacht wird. Robert Poeverlein hat 
eine Sammlung herausgebracht, die Gefäße aller Art, 
Schmuck und Gebrauchsgegenstände bayerischer Kunst- 
handwerker vereint. Man sieht nur Dinge, die man sofort 
besitzen möchte. Die Bilder sind eine Reise durch jenes Bay- 
ern, das sich die ursprüngliche Phantasie und Werkstatt- 
Tradition bewahrt hat! Modernes Empfinden mischt sich auf 
das glücklichste mit der Zärtlichkeit zu Überliefertem. Man 
darf hier nicht an Kunstgewerbe denken — es ist bestes 
Kunsthandwerk. « Das innere Leben der Dinge» nennt Eugen 
Roth sein Vorwort zu dieser Sammlung, und hat damit be- 
reits den eigentlichen Zauber solchen Schaftens aufgezeigt. 
(« Bayerisches Kunsthandwerk von heute». Herausgegeben 
und eingeleitet von Robert Poeverlein, Einführungen von 
Eugen Roth und Bernhard Siepen. Im Kretonne-Einband 
14,80 DM, Bruckmann Verlag, München. Mit reichem, vor- 
bildlichem Fotomaterial, ausgezeichnet in Typographie und 


Druck. Ein Buch, das viele Anregungen vermitteln kann!) 
A. S. 


DIE WOHNUNG FÜR MICH! Ein aktuelles, ein prächtiges 
Wohnbuch. Es zeigt nicht nur, wie man modern und kulti- 
viert wohnen kann, sondern auch, daß unendlich Schönes 
mit wenig Geld zu erreichen ist. Was der Verfasser, der 
feinsinnige Alexander Koch, hier an Anregungen, prakti- 
schen Beispielen, an Erfahrung und Wissen gibt, bleibt bei- 
spielhaft. Vielleicht liegt sein größtes Verdienst hier darin, 


daß er dem Laien die Angst vor fachlicher Beratung nimmt, 
daß er ihn gleichzeitig auf den modernen Wohnstil hin- 
lenkt. Von der ausgebauten Scheune, einem Eigenheim 
oder einer ausgebauten kleinen Dachwohnung werden 
Lösungen gegeben, die begeistern. Alexander Koch weiß 
darüber hinaus aber auch zur Frage der Möblierung die 
glücklichsten Antworten und Vorschläge. Dieses Buch hilft 
mit, das zweckmäßige Kleinmöbel in den Vordergrund zu 
rücken, und hoffentlich merkt es nun bald jeder, daß die 
herrliche Zeit der grausigen Garnitur-Möbel vorbei isi! Da 
in vielen Werbebildern mit Wohn-Hintergründen oder In- 
terieurs gearbeitet wird, tun auch Werbeleute gut, dieses 
Buch genau zu studieren! Es ist für die breite Offentlich- 
keit geschrieben, und man kann nur wünschen, daß es in 
viele, viele Hände kommt! (Alexander Koch: «Die Woh- 
nung für mich». Mit 153 Abbildungen, 45 Plänen und Zeich- 
nungen, 9,89 DM, Verlagsanstalt Alexander Koch, Stutt- 


gart S.) A.S. 


DIE PROTOKOLLE DES DARMSTÄDTER GESPRACHS 1952 
sind unter dem Titel «Mensch und Technik» in einer um- 
fänglichen und 250Seiten umfassenden Publikation zu- 
sammengefaßt, die vor kurzem in der Neuen Deutschen 
Verlagsanstalt GmbH. in Darmstadt erschienen ist. Das 
Buch, das von Hans Schwippert redigiert wurde, enthält 
eine lückenlose Folge aller Reden und Referate, die wäh- 
rend der Darmstädter Tagung zur Diskussion standen. Es 


wird also jeden interessieren, der an den Form- und Bil- 


..dungsproblemen unserer Zeit ernsthaft Anteil nimmt. E.H. 


AUS EINER ALTEN MAINZER OFFIZIN ist der vor 150 Jah- 
ren von Philipp von Zabern gegründete und heute von 
Ernst Ermisch geleitete Zaberndruck in Mainz hervorge- 
gangen, der nun in einer schmalen, aber sorgfältig aus- 
gestaiteten Fesischrift über das Werden und Wachsen des 
Unternehmens im Wandel der Zeiten berichtet. Sie enthält 
neben dem durch seine bescheidene Zurückhaltung erfreu- 
enden Textbeitrag einige interessante Wiedergaben älte- 
rer Druckproben, die für den Zaberndruck besonders cha- 
rakteristisch sind. ELH: 
CONRAD KAYSER IN HAMBURG ist nicht nur ein guter 
Buchdrucker, sondern — was in dieser sonst recht merkan- 
til eingestellten Hansestadt eine Seltenheit ist — auch ein 
musischer Mensch, der szinen Freunden gerne zur Jahres- 
wende eine besondere Gabe auf den Tisch legt. Er hat sich 
auch diesmal wieder eine kleine Uberraschung ausgedacht. 
Er hat ein altes Tagebuch seines Urgroßvaters, der vor 
120 Jahren am 19. Januar 1833 die Druckerei Kayser grün- 
dete, aufgespürt und den ersten Abschnitt daraus unter 
dem Titel «Meine Erinnerungen» in Form eines kleinen 
Büchleins herausgebracht, das mit aller Sorgfalt und Liebe 


typographisch behandelt und sehr hübsch von Hilde Kör- 


| 


i 
} 


ner bebildert eine reizende bibliophile Publikation gewor- 
den ist, die der Besitzer gerne seiner Büchersammlung ein- 
reihen wird. Conrad Kayser hat diesem Büchlein gleich- 


zeitig einen mit typographischen Mitteln sehr lustig ge- 


| stalteten Neujahrsglückwunsch für das Jahr 1953 beige- 


| fügt, mit dem er in selbstgeschmiedeten, manchmal ein 


‚ wenig skeptischen, aber letztlich doch optimistisch ausklin- 


genden Reimen seinem bedrängten Dichterherzen Luft 
macht und seinen Freunden zum Jahreswechsel alles Gute 
wünscht. Bil: 


- ILLUSTRIERTE ZWIEBELFISCHE nennt sich eine reizende 


kleine Broschüre, die «zubereitet von Willi Mengel» und 
«bildhaft garniert von Fritz Fischer» den Freunden der 
Schwarzen Kunst von der Linotype GmbH. zum Weihnachts- 
feste «serviert» und auf den Gabentisch gelegt wurde. Es 
ist eine mit Witz und Laune zubereitete Zusammenstellung 
von teilweise recht deftigen und in den Kreisen der Buch- 
drucker wohlbekannten Fachausdrücken, die hier in amü- 
santer Form interpretiert und zugleich illustrativ veran- 
schaulicht werden. Zum Satz dieses Büchleins wurden die 
von Hermann Zapf für die Schriftgießerei D. Stempel und 
die Linotype geschaffene Schreibschrift Virtuosa und die 
Linotype-Melior verwendet, die sich hier vorzüglich präsen- 
tieren. Alles in allem eine sehr hübsche und feinsinnige 
kleine Werbebroschüre, die gerade durch ihre diskrete Zu- 
rückhaltung besticht. E.H. 


KLEINES A-B-C DER DRUCKEREI. Ein praktisches Werk, das 
in never und erweiterter Auflage erschien. Das handliche 
Taschenbuch ist ein nützliches Hilfsmittel für den Fachmann 
wie für Laien beim Verkehr mit Druckereien. Wir weisen 
daraufhin, daß es sich auch als Werbegeschenk sehr gut 
eignen könnte. («Kleines a-b-c der Druckerei» von H. Pal- 
mer, 4,20 DM, Thebal-Verlag, Stuttgart O, Alexanderstr. 32.) 

A. S. 


BITTE KEINE ANGST...vor der technischen Ausführung 
Ihrer Werbeflächen! sagt ein Werbeheft der Hamburger 
Verkehrsmittel-Werbung. Überzeugend in Text und Bild 
zeigt die gründliche Studie das weitverzweigte Netz aller 
Werbemöglichkeiten der Gesellschaft auf, ohne Superlative 
werden die einzelnen Vorteile klargemacht. So wird das 
Beste erreicht, was eine Werbeschrift überhaupt erreichen 
kann — nämlich Vertrauen! («Hamburger Verkehrsmittel- 
Werbung », Hamburg 20, Falkenried 7.) ASS: 


VON DER SCHRIFT, VON BÜCHERN UND VOM LESEN 
ist der Titel einer großformatigen Broschüre, die vor kur- 
zem von der Höheren Fachschule für das Graphische Ge- 
werbe ihren Freunden und Förderern als Jahresgabe 1952 
zugesandt wurde. Der Leser findet in ihr eine reiche und 


klug zusammengestellte Auswahl von Gedanken und Aus- 


_ Ohne Ziehfeder randscharf 


Saubere Abgrenzungen erzielen Sie leicht 
mit dem selbstklebenden, glasklaren 


EI 


Die große Rolle 0.90 DM, mit Handabroller 1.75 DM 


Im Zeichenwaren-Handel vorrätig 


P.BEIERSDORF & CO. A.-G. HAMBURG— 


Das immer gleiche Aussehen 


S der Faitschachtel-Verpackung verleiht der 
EN umhüllten Ware den Charakter der Bestän- 
IN digkeit. Solange die Packung erhalten bleibt, 

S\ ist psychologisch die Qualität der Ware ver- 

“ bürgt. Oft wird durch die bildhafte Wieder- 

kehr in den Werbemitteln die Faltschachtel 

zum „roten Faden‘ der gesamten Werbung 

für ein Erzeugnis. In der Beständigkeit der 

Faltschachtel liegt ein markenbildender Faktor. 


Faltschachteln helfen verkaufen 
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sprüchen zum unerschöpflichen Thema «Schrift», wie es der 
Wandel der Zeiten immer wieder bedeutenden Schriftkünst- 
lern, Druckern, Gelehrten und Dichtern Anlaß zu nachdenk- 
lichen Betrachtungen gab. Die Publikation wurde in den 
Werkstätten der Höheren Fachschule gesetzt und gedruckt 
und ist als erster Druck dieser unter der Leitung von Dr. Gu- 
stav Barthel stehenden Stuttgarter Ausbildungsanstalt des 


graphischen Gewerbes eine recht beachtliche Leistung. E.H. 


SEIT 16 JAHREN versendet nun schon die Schloemann Ak- 
tiengesellschaft in Düsseldorf an die Freunde des Hauses 
einen Jahreskalender, der sich durch Form und Inhalt vor- 
teilhaftvon den üblichen Kalendererscheinungen unterschei- 
det und den seine ständigen Empfänger auch wohl stets mit 
Spannung erwarten. Denn es ist das Besondere an ihm, daß 
jede neue Folge dieses Kalenders in jedem Jahre ein ganz 
spezielles Thema behandelt und dementsprechend auf den 
Rückseiten der täglichen Kalenderblätter vorzüglich repro- 
duzierte Fotos oder Darstellungen aus dem Bereiche der 
jeweiligen Themenstellung zeigt. Während man auf diese 
Weise etwa im Jahre 1952 «Die Welt des Theaters» ab- 
handelte, wurde für 1953 «Die menschliche Wohnstätte » 
als Jahresthema gewählt und in seinen vielfältigen Aspek- 
ten anschaulich durch entsprechendes Bildmaterial illustriert. 
Dazwischen hat dann die Schloemann AG. mit gutem Recht 
noch eine Reihe von Darstellungen aus dem eigenen Er- 
zeugungsprogramm eingestreut, aber verhältnismäßig spar- 


sam und mit Zurückhaltung, so daß sie den geschlossenen 


Eindruck und Wert dieser wirklich schönen und werbenden 


Kalendergabe nicht beeinträchtigen. E.H. 


DES ALTEN GRIECHISCHEN PHILOSOPHEN HERAKLIT 
Ausspruch, daß alles in ewigem Flusse sei, ziert den Titel 
einer schmalen, aber sehr reizvollen und besinnlichen Jah- 
resgabe der Münstermann-Druck GmbH. in Hannover für 
ihre Freunde. Es handelt sich um ein zierliches, typogra- 
phisch sorgfältig behandeltes, gut gedrucktes und mit japa- 
nischem Holzfurnierpapier überzogenes Büchlein, das nur 
einige wenige, aber sehr feinsinnig ausgewählte Gedichte 
und Aussprüche bedeutender Dichter und Denker enthält. 
Was an dieser kleinen Gabe so wohltuend berührt, ist ge- 
rade die weise Zurückhaltung und Bescheidenheit ihrer 


Gesamthaltung. Eh: 


TRARI-TRARA — DIE LINOTYPE-POST IST WIEDER DA! 
Es ist Heft 11, das uns vorliegt. Es macht mit der neuen 
Antiqua bekannt, die Hermann Zapf (Frankfurt) entworfen 
hat. Sie trägt den Namen «Melior» und stellt eine Ge- 
brauchsschrift dar, die auch im schnellsten Rotationsdruck 
nicht enttäuschen will. Typographisch gesehen bietet die 
«Melior» ein streng geschlossenes «Satzbild», mit dem 
der Schriftenreichtum der Linotype um ein neues Bild be- 


reichert wird. Hermann Zapf hat jahrelang daran. gear- 


beitet, er ist ein Schriftbesessener, die «Melior» wird ihm 
neue Freunde, neue Anerkennung bringen. Das Heft zeigt 
neben technischen Berichten auch einen Blick in die Staats- 
druckerei von Washington, in der nicht weniger als 104 
Linotype-Setzmaschinen arbeiten. Ein Beitrag für Linotype- 
setzer «Wie lerne ich den Duden kennen?» von Friedrich 
Messerli, Bern, ist besonders interessant. («Linotype-Post » 
Hausmitteilungen der Linotype GmbH., Berlin und Frank- 
furt a. M.) \A.S. 


DER PELIKAN-STADTPLAN. Günther Wagner, Hannover, 
hat einen Plan eben derselben Stadt herausgebracht «um 
Geschäftsfreunden die Orientierung zu erleichtern». Eine 
hübsche Werbe-Idee und praktische Aufmerksamkeit. (Gün- 


ther Wagner, « Pelikan-Werke », Hannover.) AGS: 


DIENST AN DER JUGEND. Nr. 53 der Zeitschrift « Pelikan » 
ist erschienen. Vornehmlich für Kunsterzieher bestimmt, 
wird das Problem der Formgestaltung erläutert, um in der 
Schuljugend ein echtes Lebens- und Stilgefühl zu wecken. 


Aufsätze wie Abbildungen sind vortrefflich gewählt. Der 


zweifarbige Umschlag, ein Schnitt von Mataré, ist beson- 
ders glücklich. (« Der Pelikan », Heft53, Pelikan-Werke Gün- 


ther Wagner, Hannover.) 


SCHONES GLAS. Formschöne Glaswaren für den Haus- 


A.S. 4 


halt, böhmisches Kristall, Glasröhren für industrielle Instal- - 


lationen, Lister in alten und modernen Stilen und schließ- 


lich dekorative Glasphantasien aller Art zeigt eine Revue, _ 


die ausschließlich der tschechoslowakischen Glasindustrie ° 


gewidmet ist. Das Heft erscheint monatlich mit englischen 


und französischen Texten und gibt einen guten Überblick 


wise 


über die Leistungen und Anstrengungen, die für den Export : 


unternommen werden. («Czechoslovak Glass Review», 


Prag ll.) 


A.S.4 


MUNCHNER ZEITUNGS-CHRONIKA. Der Süddeutsche Ver- 


lag, München, hat ein ergötzliches Heftchen herausgebracht, 
das von der historischen Entwicklung des Münchner Zei- 
tungswesens plaudert. Es wird Studenten und Fachschulen 
zugeleitet; wer den Betrieb des Süddeutschen Verlages be- 
sichtigt, bekommt es auch. Eine sehr persönliche, anspre- 
chende Werbung! («Vom Avisa-Schreier bis zur Tages- 
zeitung », SUddeutscher Verlag, München. Den lesenswerten, 
journalistisch ausgefeilten Text schrieb Dr. H. A. Thies.) A. S. 


WIEDER EINMAL: DIE GEBURT DES PAPIERS! Es ist uns 
allen nachgerade bekannt, wie die Papierer arbeiten, und 
daß uns dies bekannt ist, verdanken wir den zahlreichen 
Festschriften der Papierfabriken wie auch dem «Buch vom 
Papier» von Armin Renker (Inselverlag Wiesbaden). Und 
Armin Renker giot nunmehr allen Liebhabern schönen Pa- 
piers Gelegenheit, sich mit den edlen Papieren vertraut zu 


machen, die in Zerkall hergestellt werden. Das Heft ist 


nobel geraten. Zudem wird alles in einer schönen und ver- 
standlichen knappen Sprache dargestellt. « Wasser, Was- 
ser und immer wieder Wasser! Das bleibt die Devise des 
Papiermachers!» wird darin ausgerufen, doch sei es ver- 
stattet, ihm hier für sein persönliches Wohl andere Flüssig- 
keiten zu wünschen. (Armin Renker: «Die Geburt des Pa- 
piers», Zerkall über Düren. Mit sehr schönen Werkaufnah- 
men von Hermann Claasen, Köln. Auf Zerkall-Bütten ge- 


druckt.) DES 


SALTO... nennt sich eine neue Werbe-Type, die von Karl 
Georg Hoefer, Offenbach, entworfen wurde. Die Versalien 
sind im Pinselzug entwickeit, die Kleinbuchstaben aber im 
Breitfederzug. Diese «Salto» wirkt sehr frisch und span- 
nend, im angenehmen Sinne sogar frech. Zu loben bleibt 
dabei die gute Lesbarkeit, zudem lassen sich die Groß- 
buchstaben mit anderen Schriften zusammen gebrauchen 
— und so ein «Salto »-Schwung bringt augenblicklich einer 
Drucksache ein modernes, anregendes Gesicht. («Salto »- 
Type, Schriftgießerei Gebr. Klingspor, Offenbach a.M. In 
den drei Graden 36, 48 und 60 Punkt gegossen und liefer- 
bar.) A. S. 


SCHRI, KUNST, SCHRI! Ein Almanach, der zum 60. Ge- 
burtstag von Woldemar Klein, Baden-Baden, zusammen- 
gestellt wurde. Die Glückwünsche, die wir diesem nimmer- 
müden Mann und seiner verdienstvollen verlegerischen Ar- 
beit darbringen, sind sehr herzlich und aufrichtig. Von sei- 
ner Tätigkeit legt der Almanach in glücklicher Weise be- 
redtes Zeugnis ab. Bilder und Betrachtungen, Zeichnungen 
und Studien, alles zeigt, wie verantwortungsbewußt, aber 
auch mit welch ideeller Freude im Verlag Woldemar Klein 
geplant und gewirkt wird. Leopold Zahn, der engste Ver- 
lagsmitarbeiter, hat das Büchlein mit so viel Sorgfalt und 
Umsicht zusammengestellt, daß ihm Dank gebührt. («Schri, 
Kunst, schri», ein Almanach im Verlag Woldemar Klein, 


Baden-Baden.) A. S. 


ZU MÜNCHEN, AM BIEDERSTEIN ... steht das C. H. Beck- 
sche Verlagshaus und sein Biederstein-Verlag. Die ernste 
verantwortungsvolle Arbeit, die auf allen Literaturgebieten 
hier geleistet wird, bringt ein Kafalog nahe, der in seiner 
betonten Zurückhaltung doppelt angenehm wirkt. Da ist 
kein Buch angezeigt, das nur Tageswert besitzt. (C.H. Beck- 


sche Verlagsbuchhandlung, München.) 
A. S. 


PRESTEL-BÜCHER. Der Verlag, der sich durch ein selten ge- 
pflegtes Programm auszeichnet, zeigt in einem Miniatur- 
Heftchen, das echte Atmosphäre ausströmt, erschienene und 
geplante Bücher an. Moderne Kunst, Graphik, europäische 
Landschaften, Musik bilden den Produktionskreis, sie ge- 
ben auch, im Verein mit der besonderen liebevollen Aus- 
stattung, den Prestel-Büchern ihr besonderes Gesicht. (Pre- 


stel-Verlag, München.) 
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BEILAGENHINWEIS 


Im vorliegenden Heft finden unsere Leser je cine Beilage der Firmen: 


GLASPLAKATEFABRIK OFFENBURG FRITZ BORSI KG., Offenburg, Baden 
Prospekt »Eule«: »So wie man rühmt des Eulenauges Schärfe . . .« 
CHR. HOSTMANN-STEINBERG’SCHE FARBENFABRIKEN, Celle 
Prospekt »Samt« mit der Schlagzeile »Vielseitig wie der Offsetdruck sind auch 
unsere Farbkombinationen« 


MITARBEIT BIETEN - MITARBEITER SUCHEN 
POSITIONS VACANT - POSITIONS WANTED 


Die Schnellpressenfabrik AG Heidelberg sucht fiir ihre 
Werbeabteilung einen Herrn, der 1. durch langjährigen 
Auslandsaufenthalt wirklich vollkommen englisch 
denkt und spricht, 2. aus der Druckereibranche stammt, 
3. ein vorzüglicher Werbefachmann ist. Ausführliche 
Bewerbungen mit Angaben über den Werdegang, Zeug- 
nisabschriften und Referenzen erbeten an die Direktion 


des Werkes Heidelberg. 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


die in der Lage sind, für die Schokoladen-Industrie brauchbare Entwürfe zu 
liefern, werden gebeten, Arbeitsproben nebst Forderungen einzureichen unter 


MBsz6/453 an Annonc,-Exped. CARL GABLER, München 1, Theatinerstr. 8, 


LEISTUNGSFÄHIGE BUCH- UND OFFSETDRUCKEREI 
sucht für die Räume 


FRANKFURT AM MAIN UND KÖLN 


besteingeführten Vertreter 


der nachweisbar bereits mit Erfolg in dieser Branche gearbeitet hat. 
Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf und Foto erbeten unter JM 26/452 
an Annoncen-Expedition CARL GABLER, München 1, Theatinerstraße 8. 


AMERSDORFFER, 
NÜRNBERG RUF 63518 (7A) PESTALOZZISTRASSE 21 


Wir suchen 


a GEBRAUCHSGRAPHIKER 


ausgesprochene Könner auf figürlichem Gebiet, die naturalistisch und 


anatomisch einwandfrei zeichnen können, evtl. auch modische Zeichner. 


2: GEBRAUCHSGRAPHIKER 


speziell für Gestaltungsaufgaben aus der Industrie, gleichfalls nur 
Könner mit weitgehendem technischen Verständnis, möglichst mit 
technischer Vorbildung, die einwandfrei zeichnen können und den Mut 


haben, auch einmal neue Wege zu gehen. 


Sofortige Bewerbung unter Einsendung von Belegen nach ausgeführ- 
ten Arbeiten, Werdegang, Gehaltsansprüchen und frühestem Eintritts- 


termin erbeten. Bewerbungen von Anfängern zwecklos| 


DIE WERBESCHMIEDE 


Schmitz Pannes Hanus 


Düsseldorf, Konkordiastraße 72 


Texter oder Journalist 


Guter Stilist mit ausgesprochenem Gefühl für Werbung, der in der 


Lage ist, über populärtechnische Dinge fesselnd und allgemeinver- 


ständlich zu schreiben, von Werbeabteilung eines führenden Unter- 


nehmens in Süddeutschland zum baldigen Eintritt 


gesucht 
Photographische Kenntnisse erwünscht, aber nicht Bedingung. 
Ausführliche Angebote mit handgeschriebenem Lebenslauf, Licht- 
bild, Stilproben und Gehaltsanspruch unter O 581 an. Annoncen- 
= Exped. VERMITTLUNGSRING, Stuttgart, Marienstr. 5, erbeten. 


— 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


mit langjähriger Praxis und Erfahrung, Könner in Schrift und Figur, möchte 


sich verändern, Stellung oder freie Mitarbeit. 
Angebote unter WB 26/465 an die Annoncen-Expedition CARL GABLER, 
München 1, Theatinerstraße 8, 


Für die abgeschlossenen Jahrgänge 21 bis 23 (1950 bis 1952) 
sowie den laufenden Jahrgang 24 (1953) unserer Monatsschrift 


GEBRAUCHSGRAPHIK nf 
haben wir Massetten 


zum Preis von je DM 6,- herstellen lassen.Wir bitten um Ihre 
Bestellung an Verlag F. Bruckmann, München 20, Abholfach. 


